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Hedattion und Geſchäf s Pest 


Zugeipißfe Lage im Fernen Oſten — 


brechung des Verkehrs auf der Oſtbahn — Hält Japan ſeine 


Moskau. Nach einer amtlichen Mitteilung hat der örterungsfühig, da ſich zur Zeit 2 000 ruſſiſche Wagen auf 
ſtellvertretende Außenkommiſſar dem japaniſchen | mandſchuriſchem Ge iet befänden. In der ruſſiſchen Note 
Botjhajter eine Note ü ber mittelt, in der ge- wird ſchließlich darauf höngewieſen, daß Japan für die Trup⸗ 
gen die Verletzung ruſſiſcher Intereſſen Einſpruch erhoben pentransporte auf der chineſiſchen Oſtbahn noch keine Be⸗ 
wird, Verſchiedene Vorfälle der letzten Zeit zeigten, daß zahlung geleiſtet be. Die japaniſche Regierung wird ge⸗ 


ſich die Tage an der chineſiſchen Ostbahn zügeſpitzt habe. fragt, ob fie ihre Friedenserklärung aus dem 


bahn geſchloſſen 


%o jei eine Güterumſchlagsſtation der EN | Vorjahr aufrecht erhalte oder ob ſie ihre politiſche 
und die ruſſiſche Leitung abgeſetzt worden Anſicht geändert habe. Dem japaniſchen Botſchafter 
Auf dem Gebäude ſei die japaniſche Tad gehißt worden. wurde bei lleberreichung der Nate mitgeteilt, daz die ſowjet⸗ 
Gleichzeitig ſei dort ein japaniſcher Militärpoſten eingerichtet ruſſiſche Regierung auf eine ſchnelle Beantwortung der 
worden. Pleſe Maßnahme zeige, daß nicht die mandſchu⸗ Proteſtnote Wert lege. 

riſche, ſondern die japaniſche Bel örde die Verantwortung 5 ! 

trage. Durch die Unterbrechung des direkten Eiſen. Ein mandſchuriſches Regiment meutert 


en Rußland und dem Fernen Often ſei 
Sowjetrußland großer Schaden entſtanden. Ruſſiſche Trans⸗ 
porfgitfer ſeien von den japanischen Behörden beſchlag⸗ 
nah mt und ſowjetruſſiſche Bürger in japaniſche Geſüng⸗ 
niſſe gebracht worden. Die Lago müſſe als gefahr vo 11 
bezeichnet werden. Was den Streitfall zwiſchen Mand⸗ 
ſchuktuo und Rußland über die Herausgabe des Eiſenbahn⸗ 
materials betreſſe, jo ſtelle die Sowjetregierung ſeſt, daß die 


ba'nverfehts zwiſch 24 Tote. | 

Peking. Nach einer Meldung aus Charbin hat an der üft- 
lichen Linie der chineſiſchen Oftbahn bei Chandochedzſi ein 
mandſchuriſches Regiment gemeutert. Mit Hilje von mandſchu⸗ 
riſchen und japaniſchen Truppen iſt es gelungen, das Regiment 
zu entwaſfnen. Dabei wurden 24 Soldaten und Offizieve ge» 
tötet. Eine Anzahl Perſonen wurde verletzt. Nach Mittei⸗ 


. ven ruſſiſches Eigentum ‚Jeien. und daher nicht am lungen der mandſchuriſchen Bohörden ſoll es ſich um eine Meu⸗ 
an b chu fu abgeliefert werden könnten. | terei handeln, die von kommuniſtiſchen Elementen orgeni⸗ 
Die Frage der Rückgabe der Eiſenbahnwagen ſei nicht er, | jert wurde. 


oder gegen Daladier? 


franzöſiſchen Zozialiſlen — Gegenſätze zwiſchen Nenaudel u. Leon Blum 


ſtieß damit bei ſeinen Fraktionskollegen, Leon Blum und 
anderen einflußreichen Mitgliedern der Be auf heftigſten 
Widerſtand. Er und ſeine Freunde verliehen ſchlietlich den 
Sitzungssaal und nahmen während mehrerer Stunden aus 
Proteſt nicht mehr an den Beratungen teil. Erſt ſpät in der 
Nacht zum Montag ergriff Leon Blum ſeluſt das 
Wort und forderte von den Kongreßteilneh⸗ 


Für 
Zuherordenzlicher Parteitag der 


Auf dem außerordentliche ſozialiſtiſchen 
vignon iſt es im Laufe des erſten 
den erwarteten Meinungsver⸗ 
m linken und rechten Flügel 
zwiſchen Renaudel und 


Pac is, 
Landesporteitag in A 
Oſtertages bereits zu 
ſchiedenheiten zwiſchen de 
der Parlamentsfrattion, d. h. N 
Leon Blum gekommen. Renaudel, der im Namen feiner 
Gruppe die bisherige Politik der ſozialiſtiſchen Fraktion ver: 
teidigte, und die Gründe darlegte, die ihn dazu veranlaßt 


mern die Aufſtellung eines klaren Pro⸗ 
Hätten, jelbſt für den Kriegshaushalt zu ſtimmen, um N die Fraktion. Die Tagung nimmt am 
den Sturz der Regierung hervorzurufen, Ih 


er Aufommenotbeit Gngland-Srantreig-Nmerite 


Herriot nach New Pork unterwegs 


aris, Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Her⸗[nigg nach Nom gereift ſei, um die Verhandlungen über das 
672 der die — Ae den . Be⸗ | Kon kotdat e i ſeinen Be: 
ſprechungen vertreten fol, hat am Oſtermontag an Bord der ſuch bei 1 j he a Ei in Italien 
„Isle de France“ Le Havre verlaſſen. Gelegentlich eines ihm wirklich . f 51 Mg a en 1 
zu Ehren gegebenen Eſſens erklärte Herriot, es ſei ihm nicht einen, Freund * 275 Veſtre hen ae gie en Ver⸗ 
möglich geweſen, die Aufforderung des ameritaniihen Präſiden⸗ handlungen Pin 2 Nast 120 Ei A 50 25505 ne wirtſchaftliche 
ten abzulehnen, der lediglich im Intereſſe der Menſchheit han⸗ Beſſerung rechnen erichtet 0 100 des Ir 141 1 
dele und mutig die ſchwierigſten Fragen in Angriff nehme. ein Telegramm gerichtet, in dem er f freundliche Auf⸗ 
Seine Aufbabe werde er als ein Mann erfüllen, der zwar keine nahme dankt. 


Munder tun könne, 

der aber den Frieden aller Völker wünſche, in dem allein 

die Größe und die 9 Frankreichs ſich entwickeln 

könne. 

Der engliſche Miniſterpräſtdent, der am Bord der „Be⸗ 
rengaria“ die Reiſe nach Nerrort angetreten hot, hat bei 
ſeinem kurzen Aufenthalt in Cherbourg die Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe empfangen und erklärt, daß er in Waſhington 
die Mittel zu finden hoffe, die dem Leiden Europas ein Ende 
bereiten würden. Er boſſe gleichzeitig, daß es ihm möglich ſein 
werde, ein Programm für ie kommende Weltwirtſchafte⸗ 
konferenz aufzustellen. Er rechnet nicht damit, aus Hal; 
hington mit irgend einem ſeſten Abkommen zurückzukehren. 
ſeine Tötigkeit werde ſich vielmehr darauf beſchränken, altir 
en der Vorbereitung jener Weltwirtſchaftskonferenz mitzu⸗ 
arbeiten. 


Bundeskanzler Dollfuß wieder in Wien N | 

Wien. Bundeskanzler Dollfuß iſt mit dem Flugzeug Jum 100. Geburtstag des Komponiſten 
ieder in Wien eingetroſſen. Er wurde auf dem Flugfeld von Johannes rahms 
igekangler Winkler empfangen. In einer Rundſuntan.] Die Jubitäums⸗Medallle, die das Wiener Münzamt zur Er⸗ 


Narbe erklärte ſich der Vundesbanzler mit dem Veſuch in Rom 
ehr zufrieden. Er überbrachte die Segenswünſche des Bapit"s 


ar Oeſterreich und teilte mit, daß Juſtizminiſter Dr. Schuſch⸗ 


inner en den 100. Seburtstag von Nr“ a 55 
innerung en de 1 n ieß. 
Der Entwurf ſtammt von Arnold Hartig. 3 


E für Bielitz 


Ruſſiſche Proteſtnote an Ja 


Ruffiihe Beamte durch Japaner abgeſetzt — Unter- 


Mittwoch, den 19. April 1903 
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pan 


Friedensverſicherungen? 


Rätſel um Rom 


Es iſt nicht das „Heilige Jahr“ allein, daß Touriſten 
und Staatsmänner in den letzten Tagen nach Rom reizt, 
auch nicht die Tatſache, um die „Segnungen des Faſchismus“, 
der ſeine Zehnjahrfeier der Welt demonſtriert, kennen zu 
lernen, ſondern der Umſtand, daß ſich in der europäiſchen 
Politik Umwälzungen geltend machen, die in Rom ihren 
Urſprung und Schutz haben. And doch iſt Rom und ſein 
Diktator mit Geheimniſſen umgeben, die ſelbſt gewiegbe 
Diplomaten und geriſſene Korreſpondenten nicht zu ent⸗ 
ſchleiern vermögen. Muſſolini hat ſich mehr als ſeine Nach⸗ 
ahmer auf Propaganda verſtanden und keine andere Mei⸗ 
nung in Italien, als die ſeine, aufkommen laſſen. Ob dies 
dem italieniſchen Volk ſelbſt zum Segen gereichen wird, darf 
beſtritten werden, nichtsdeſtoweniger ſehen Millionen nach 
Rom, weil dort das Heil angekündigt wird, welches die Be⸗ 
freiung bringt. Aber nicht von den „Erfolgen“ des Fa⸗ 
ſchismus Toll hier geſprochen werden, ſondern von den letzten 
Reiſen bedeutender deutſcher Staatsmänner aus Berlin und 
Wien, die ſich gerade in der „heiligen Woche“ bei Muſſolint 
ein Stelldichein gaben, um wichtige deutſche Probleme zu 
beſprechen. Bemerkenswert bei dieſer Fühlungnahme bleibt 
die Tatſache, daß jeder der Staatsmänner, Papen, Göring 
und Dollfuß, in Einzelaudienz. ſowohl von Muſſolini als 
auch vom Papit empfangen wurde, und daß die großen 
diplomatiſchen Frühſtücks und Mittageſſen wieder geſondert, 
ſowohl für Dollfuß als auch Papen— Göring, vor ſich ge⸗ 
gangen ſind. Die italfeniſche Preſſe, ſonſt recht großzügig 
darüber zu reden gewohnt, wenn der Duce einen Staats⸗ 
mann empfängt, ſchweigt ſich gerade über die deutſchen Be⸗ 
ſuche aus, denen aber in der italieniſchen Preſſe große Be⸗ 
deutung beigemeſſen wird. 

Daß dieſe Veſuche wenig mit dem „Muſſolinipakt“ zu 
tun haben, ſondern vielmehr den deutſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen innerpolitiſchen Verhältniſſen gewidmet ſind, darf aus 
der deutſchen Reichspreſſe herausgeleſen werden, in der es 
heißt, daß von Papen den Papſt über die innere Geſtaltung 
Deutſchlands nach der nationalen Revolution unterrichtet 
hat, während Göring dieje Aufgabe bei Muſſolini beſorgte. 
Schließlich haben beide Staatsmänner die Partner gewech⸗ 
ſelt und die gleiche Unterrichtung über deutſche Verhältniſſe 
vorgenommen. Es kann der Anſchein nicht geleugnet werden, 
daß gerade Rom, welches nunmehr mit Deutſchland beſon⸗ 
ders verbunden zu ſein ſcheint, dieſer Unterrichtung bedarf, 
während ſich zu gleicher Zeit um Deutſchland ein feindlicher 
Gürtel zieht, der zuletzt in England im Unterhaus in einer 
Weiſe zum Ausdruck kam, daß jahrelange Arbeit nicht ſobald 
wieder eine deutſchfreundliche Stimmung ſchaffen wird, 
jedenfalls ſolange, bevor in Deutſchland ſelbſt eine grund⸗ 
legende Veränderung in der Innenpolitik e 15 wi 
einer geſchloſſenen Welt von Feinden gegenüber und zwar 
Kar als in der ärgſten Zeit des Weltkrieges. 
Dieſe Deutſchfeindlichkeit wird nicht ohne Folgen auf die 
Wirtſchaft und Finanzgeſtaltung jein, jo daß zu der außen⸗ 
politiſchen Isolierung auch noch eine Verſchürfung der inner ⸗ 
politiſchen Verhältniſſe eintreten muß. And dieſe Deutſch⸗ 
feindlichkeit iſt auch auf Oeſterreich nicht beſchränkt, ſondern 
gerade ſie iſt es, die Dollfuß bewog, durch Vermittlung 
Muſſolinis für die Wiener Politik herauszuholen, was noch 
zu ketten iſt und jo heißt es, daß es auf Koſten des Ans 
ſchluſſes gehen ſoll, der jetzt von Dollfuß abgeſchworen 
werden ſoll und zwar um den Preis, daß auf Berlin ein 
Druck durch Muſſollni ausgeübt wird, daß die „Gleich⸗ 
e des heutigen Regimes in Berlin 
welche auch auf Wien ausgedehnt werden ſollen, unter⸗ 
bleiben. Gewiß ſind es nur Annahmen de fig 
franzöſiſchen Preſſe, die Dollfuß' Reiſe mi bie * 72 
in Verbindung bringen. een eee 


Zwar hat Dollfuß weder mit Pa 5 

: A pen noch mit Görin 
1 Fühlung genommen, um deulſche Probtewe in Nom 
zu löſen, ſondern verſichert Zeitungskorreſpondenten gegen⸗ 
über, daß er als chriſtlicher Staatsmann es ſich nicht nehmen 
laſſen wollte, die „heilige Woche“ in Nom zu verbringen. 
Aber hinter den Kuliſſen weiß man, daß aus Berlin in 
Wien ſehr energiſche Töne angeſchlagen wurden und die 
inneren Schwierigkeiten politiſcher und wirtſchaftlicher 


| 


Natut dem Kabinett recht bald ein Ende bereiten können. 
Dieſe Schwierigkeiten können nun nicht durch Muſſolini be⸗ 


reinigt oder behoben werden, ſie bleiben bestehen, fie können 


nur eine Entlaſtung herbeiführen, und dies ſoll auf Koſten 
des Verzichts des Anſchluſſes erfolgen. Was Dollfuß für 
dieſes Entgegenkommen einſtreicht, iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen, höchſtens, ſo berichten franzöſiſche Blätter, ein gewiſſes 
Nachgeben von Berlin. Denn in Wien dürfte es kaum ein 
Geheimnis jein, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Wien und 
Paris um ſoviel verſchlechtern, wie ſie ſich durch Bindungen 
an Rom verbeſſert und Italien b braucht Geld, während 
Frankreich, trotz ſeines Millionende izits im Budget, immer 
noch mit Anleihen aushelfen kann. Gerade die Ta tſache, daß 
Dollfuß in ſeiner Innenpolitik in den letzten Wochen eine 
„Feſtigung der Staatsautorität“ durchgeführt hat, läßt an⸗ 
nehmen, daß in der Romreiſe ein Kurswechſel zu ſuchen iſt, 
der in der Anpaſſung Oeſterreichs an die italieniſchen 
Wünſche Ausdruck finden wird und zwar beſſeres Einver⸗ 
nehmen mit Ungarn gegen die Bemühungen der Kleinen 
Entente, die gerade beim Eintreffen von Dollfutz in Rom, 
durch einen Muſſoliniartikel ſcharf angegriffen wurde und 
mit Reviſionswünſchen bedacht, wie fie in Prag, Belgrad 
und Bukareſt ſelten vernommen wurden. Es ſei dahinge⸗ 
ſtellt, ob dieſe Töne allein an die Kleine Entente gerichtet 
waren, oder viel deutlicher in Paris vernommen werden 
ſollten. Sicherlich liegt Italien bezw. Muſſolini weniger 
an ſeinen heutigen Freunden, als an ſeinen außenpolitiſchen 
Bemühungen Erfolge durch Frankreich zu erreichen, die der 
Innenpolitik des Duce, trotz aller Reklame, fehlen und 
75 durch ſtarke militäriſche Geſten ausgeglichen werden 
ollen. 

Die Reichspreſſe weiß auch heute, nach den vielen Aus⸗ 
ſprachen und Empfängen Görings und von Papens, nicht 
genau, welche Deutung ſie ihnen geben ſoll. Auch hier über⸗ 
raſcht es, daß man nur von innerpolitiſchen Informationen 
an Muſſolini und den Papſt redet. So ganz hinter den Ku⸗ 
liſſen oder zwiſchen den Zeilen iſt vermerkt, daß, insbeſon⸗ 
dere zwiſchen Nationalſozialismus und dem Papſt, ein Aus: 
gleich für das deutſche Zentrum gefunden werden ſoll und 
unterrichtete Kreiſe wollen ſogar wiſſen, daß ein führender 
katholiſcher Staatsmann demnächſt deutſcher Außenminijtet 
werden ſoll, zu dem Zweck weile auch der Zentrumsjühret 
Prälat Kaas in Rom. Die Erklärung der Biſchofskonſerenz, 

egenüber der Regierung Hitler, ſcheint alſo dem National: 
ſozialismus nicht auszureichen und ſoll ein Zentrumsmann 
Außenminiſter (Brüning) werden, ſo bedeutete dies eine 
Trennung Hitlers von den Deutſchnationalen während man 
jetzt auch daran geht, innerpolitiſch auch den Stahlhelm 
unter die eigene Führung zu nehmen. Gegen welche Kon: 
zeſſionen, iſt noch unbekannt, aber das alles erfährt man nicht 
etwa aus der deutſchen Innenpolitik heraus, ſondern im Zu⸗ 
ſammenhang mit den „ ätſeln“, die an die Nomreiſe Gö⸗ 
rings und von Papens geknüpft werden. Wieweit dieſe Ge⸗ 
heimniſſe einmal gelüftet werben, muß der Zukunft über⸗ 


laſſen werden. Reichsminiſter Göring ſelbſt behauptet, mit 
dem italieniſchen Luftſchiffahrtschef Balbo nur Beziehungen 


über beſſere Ausgeſtaltung der Luftſchiffahrt beſprochen zu 
haben und 3 755 lich wieder einmal Italien einen Beſuch 
abzuſtatten. Die nächſten Wochen 90 werden zeigen, in 
welcher Richtung nach der Romreiſe die deutſche Politik 
— wird. Daß die „nationale Revolution“ aus der Iſo⸗ 

ierung in der Außenpolitik will, iſt begreiflich und einer 
wäre dazu berufener als Außenminiſter, wie Dr. Brüning, 
doch erſcheint es uns zweifelhaft, daß er dieſen Schritt wagt, 
nachdem er in der Fraktion ſelbſt vor der Reichstagsſitzung 
allein gegen das Ermä tigungsgeſetz aufgetreten iſt, welches 
erſt allein der nationalen oder, wie Göring ſagt, ſoziali⸗ 
ſtiſchen Revolution die ganze Macht ausgehändigt Lat. Doch, 
wie immer die Rätſellöſung ausfallen möge, wit befinden 
uns in einer neuen Phaſe der Entwicklung der deutſchen 
nationalſozialiſtiſchen Revolution, und über Rom ſoll das 
katholiſche Zentrum für dieſes Ziel gewonnen werden. Als 
Konkurrenz iſt ihm ohnehin ſchon „Kreuz und Adler“ als 
katholiſche Partei entitanden, iſt es nicht eine Rettung für 
das Zentrum, fa) ie einzuſchalten, ehe es zu 1155 wird! 
Die Koſten wird dafür Herr Hugenberg zahlen müſſen, ſelbſt, 
wenn er noch ſo ſehr die Arme ausbreitet und ſeinen Freun⸗ 
den von geſtern die „Siegespalme“ beweihrauchert! —II. 


GEHEIMABENTIR.6 


„Es kann ein Mann oder eine Frau ſein. Das babe ich 
bisher noch nicht entdecken können. In den Akten wird alles ge 
heimgehalten, was auf Nummer Sechs Bezug haben könnte. In 
Scotland Pard hält man mich für eine zweifelhafte Exiſtenz, und 
es iſt bezeichnend, daß der Agent, den man ausgeſchickt gat, kein 
gewöhnliches Mitglied der Polizei iſt, ſondern irgendein Feind 
von mir, jemand, der mich aus perſönlichen Gründen haßt.“ E. 
zuckte die Schultern. „Es gibt natürlich eine Reihe von Leuten, 
die mir nicht gewogen ſind, darunter iſt vor allem ein gewiſſer 
Welland. Sie finden ſeine Adreſſe auch in dem Notizbuch In 
letzter Zeit habe ich den Mann nicht getroffen, aber vor zwanzig 
Jahren war ich mit ſeiner Frau bekannt.“ Er machte eine Pauſe. 
„Ich glaube, ſie war glücklicher mit mir als mit ihm — das heißt, 
für einige Zeit.“ 

Smith gähnte. 

„Wenn Sie mir Ihre Liebesgeſchichten erzählen wollen dann 
verſchonen Sie mich lieber.“ i 

„Unglücklicherweiſe ſtarb fie. und ſein Kind, das ſie mit⸗ 
brachte, ſtarb auch. Bedauerliches Schickſal.“ Cäſar ſtützte das 
Kinn in die Hand und ſchaute eine Weile, in Gedanken verſun⸗ 
ken, auf den Teppich. Plötzlich ſah et wieder auf. „Welland iſt 
irgendwie im Regierungsdienſt beſchäftigt. Einem Freund hal 
er geſagt, daß er mich umbringen will. Aber deshalb mache ich 
mir natürlich keine großen Sorgen. Vielleicht iſt er Nummer 
Sechs. Sie ſind ja begabt genug, das herauszubringen.“ 

„Haben Fr ſonſt noch jemand in Verdacht?“ 

„Ja, die Verwandten eines gewiſſen Mr. Gale“, erwiderte 
Cäſar nachdenklich. „Ich hatte gerda mit ihm zu tun. Unſere 
Unternehmungen ſchlugen fehl, und der Mann beging Selbſt⸗ 
mord. Tragiſche Geſchichte“ 7 ? 

Smith nickte wieder. Er hatte von Mr. Gale gehört. 

„Ich erinnere mich an den Fall; allerdings wußte ich nich: 
daß Sie auch darin verwickelt waren. Gale war doch Sant: 
direktor? Nach ſeinem Tod fehlte eine Summe von hundert⸗ 
tauſend Pfund bei der Bank?“ 


EDGAR WALLACE 


— l 


Hitlers Landhaus in Oberſalzberg 
bei Berchtesgaden, wo in der Nähe ein angeblicher Attentäter an den Oſterfeiertagen verhaftet, bei dem ein Revolver 
vorgefunden wurde. Es handelt ſich um einen Arzt aus Schweidnitz, der in nationalſozialiſtiſcher Uniform war. 


Auch Stahlhelm unter Hitlers Führung 


Zu den Besprechungen zwiſchen Adoli Hitler und Seldte 


Berlin Wie Berliner Blätter melden, iſt es möglich 
daß die Besprechungen zwischen dem Reichskanzler Hitler und 
dem Reichsarbeitsminiſter Seldte in Verlin noch fortgeſetzt 
werden und daß eine offizielle Erklärung erſt veröffentlicht wird, 
wenn zu weiteren Verhandlungen auch der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring hinzugezogen iſt. Der Reichskanzler wird 
ſpäteſtens für Mittwoch vormittag in Berlin zurückerwartet, d 
für Mittwoch eine Sitzung des Neichstabinetis angeſetzt iſt. 
Reichsminiſter Dr. Hugenberg wird bereits am Densteg 
vormittag wieder in Berlin eintreſſen, ebenſo Reichsminiſter Dr. 
Goebbels. Nach einer weiteren Meldung wird Miniſter⸗ 
präfident Göring ſein Amt am 20, April antreten. 

* 


Nürnberg. Das Hitler⸗Haus auf dem Oberfſalzberg, wo 
der Reichskanzler die Oſterfeiertage über weilt, war in dieſen 
Tagen der Treffpunkt dreier Mitglieder der Reichsregierung 
Sowohl Reichsarbeitsminiſter Seldte als auch Reichseniniſter 
Dr. Goebbels ſtatteten dem Reichslanzler Beſuche ab. Am 
Sonntag nachmittag empfing der Reichskanzler den Reichs⸗ 
arbeitsminiſter. Anchließend ſprach Miniſter Seldte mit einem 
Redaktionsmitglied des „Nürnberger Achtuhrblattes“ über ak⸗ 
tuelle Fragen ſeines Arbeitsgebietes. Dabei ſtreifte Miniſter 
Seldte u. a. die Braunſchweiger Vorgänge kurz und führte aus 
daß der Reichskanzler und er völlig eins ſeien darin, daß ein 
kameradechaftliches enges Verhältnis zwiſchen SA. und Stahl⸗ 
helm eine Selbſtverſtändlichkeit ſein müſſe. Die 
Führung beider nationaler Gruppen werde in den kommenden 
Monaten nichts unverſucht laſſen, um dem letzten Mann zu 
zeigen, daß nicht nur die Führer, ſondern auch die Gefolgſchaft 
in kameradſchaftlichem Geiſte zufammenarbeiten müſſe. Mi⸗ 
niſter Seldte verwies weiter auf die freundſchaftliche Zu am⸗ 
menarbeit aller Mitglieder der Reichs regierung und ſprach die 
Hoffnung aus, daß dieſer Wille zum Zufammenwirken auch die 
letzten Schichten der Gefolgſchaft durchdringen werde. 


„Ja. Ein unglücklicher Zufall. „Man wußte, daß ich ge⸗ 
ſchäftlich mit ihm zu tun hatte, und ſeine Frau machte mir eine 
heftige Szene. Es war ſehr peinlich. 
Er zuckte die Schultern. „Bald darauf jtarb ſie.“ 

„Eines natürlichen Todes?“ fragte Smith brutal. 

Cäſar lächelte und legte ihm die Hand auf die Schulter. 

„Sie ſind ein Mann nach meinem Herzen. Sie gefallen mir.“ 

Kurz darauf verließ er das Zimmer, um ſich anzuziehen. Er 
mußte Smith zu dem Privatflugplatz bringen, wo ſein Freund 
wartete. Der Pilot unternahm dieſe Luftreiſe wahrſcheinlich nur, 
weil er viel Geld dadurch verdiente. Er war ein guter Pilot 
und brachte die Machine jo rechtzeitig nach Croydon, daß Smith 
zum zweitenmal frühſtücken konnte. Dieſer freute ſich im Grund, 
daß er wieder in England war. 

Obwohl er keine Sentimentalität kannte, hatte es ihn doch 
ein wenig geſchmerzt, daß er Stephanie nicht mehr zu sehen? be⸗ 
kam. Trotz der kurzen Begegnung hatte ſich ihr Bild unaus⸗ 
löſchlich in ſein Gedächtnis eingeprägt. Es war ihm, als ob er 
ihre graublauen Augen, ihre roten Lippen, ihre zarten, feinen 
Geſichtszüge wieder vor ſich ſähe. 

Cäſars Tochter! Er lachte ironiſch. Eine Borgia, und iel 
ſchöner als ihre Vorfahrin, die berühmte Lucretia! 

Er nahm ſich zuſammen, ſchaltete Stephanie aus ſeinen Ge⸗ 
danken aus und konzentrierte ſich auf den Auftrag, den ihm 
Cäſar gegeben hatte. Zu ſeiner Beſtürzung mußte er feſtſtellen, 
daß das Bilton⸗Hotel nicht nur elegant, ſondern für ſeine Zwecke 
auch gefährlich war. Er hatte geglaubt. in ein kleines, unſchein⸗ 
bares Gaſthaus zu kommen, in dem er nicht weiter auffiel, oder 
in eins der großen Hotels, wo der einzelne in der großen Menge 
verſchwindet. Das Bilton⸗Hotel war ziemlich teuer, und man 
konnte dort als Gaſt nicht einfach untertauchen. Es lag in de: 
Cork⸗Street und wurde von vermögenden Leuten beſucht, die 
ihrem Vergnügen lebten. Deshalb war es ſehr wahrſcheinlich, 
daß er dort mit Leuten zuſammenkam, die er früher in Paris 
und Rom getroffen hatte, als er noch in ihren Kreiſen verkehrte. 

Bei ſeiner Ankunft erfuhr er, daß nicht nur ein Zimmer 
für ihn beſtellt war, ſondern daß Cäſar auch den Geſchäfts⸗ 
führer genau informiert hatte, welches Zimmer er dem neuen 
Gaſt geben ſollte. 

„Ich kann leider Ihr Gepäck noch nicht auf Nr. 41 bringen 
laſſen, weil der Herr, der dort wohnt, erſt heute nachmittag 


h abreiſt. 


P empfindlich iſt und ſeit dreißig Jahren ſchon in unjerem 


der Hauptſtadt geweſen, und er freute ſich, daß er wieder ein⸗ 


Große Wahleriolge 
der engliſchen Arbeiterpartei 

Das Ergebnis der Kommunalwahlen. — Ueberall Fortſchritte. 

Die engliſche Afbeiterpartei kann auf eine lange Reihe von 
Siegen zurückblicken, die ſie bei den jetzt vor ſich gehenden Kom⸗ 
munalwahlen errungen hat. Sie iſt überall im Vormarſch. 
ſtellenweiſe in ſtürmiſchem Vormarſch. In Diſtrikten, wo die 
Arbeiterpartei nie Fuß gefaßt hat, hat ſie heute Erfolge errun⸗ 
gen. Beſonders gut hat ſie im nördlichen und mittleren Eng: 
land und in Wales abgeſcknitten, ebenſo weiſen die Kohlen- 
diſtrikte überall gute Fortichritte auf. — Die Gemeindewahlen 
wackſen ſich zu einem ſtarken Proteſt gegen die engliſche Re⸗ 
gierung aus. Es iſt hiernach deln Zweifel mehr, wie die Par- 
lamentswahlen verlaufen wer n. 


Ligen üver die So zialdemokraſie 
Weder „Selbſtauflöſung“ noch „Beitrgsſperre“. 

Zn den letzten Taten hat ein Teil der bürgerlichen Blät⸗ 
ter wieder zahlreiche Lügenmeldungen über und gegen die 
deutſche Sozialdemokratie verbreitet. Von ſeiten des Paptei⸗ 
rorſtandes wird dazu erklärt, daß weder ein Bezirksverband der 
Sozialdemokratiſchen Partei noch eine Ortsgruppe aus Brotcit 
geben den Parteivorſtand eine „Beitragsſperre“ beſchloſſen hot, 
daß Austritte in großer Zahl nur dort erfolgt find, wo be; 
hördliche Zwangs maßnahmen zu verzeichnen waren, und von 
einem Zerfall der Sozialdemekratiſchen Partei oder gar von 
einer Selbſtauflöſung nicht die Rede ſein kann. 

Die deutſche Sozialdemokratie lebt und daß ſie lebt, zeigt die 
Zahl ihrer Mitglieder, die trotz aller Schilanen noch heute weit 
in die Hundertiaujen”e geht. Sie alle tun auch heute, jo gut e“ 
unter den obwaltenden Umſtänden möglich iſt, in jeder Hinſicht 
ihre Pflicht. So wird all das Frohlocken und die Hoffnungen 

er Gegner zuſchanden werden. Die Jee des Sozialis⸗ 
mus iſt unausrottbar und ſie wird und muß ſich durchſetzen. 


Der Geſchäftsführer nahm Smith beiſeite und ſprach leiſe 

mit ihm. 

Boffentlich nehmen Sie es nicht übel, wenn ich eine per⸗ 
ſönliche Frage an Sie richte? Sie — Sie —“ Er war in Ver⸗ 
legenheit um das richtige Wort. N 

„Nun?“ fragte Smith intereſſiert. 

„Sie — ſchnarchen doch nicht etwa? 

taufendmal!“ 

„Nein, nicht daß ich wüßte“, erwiderte Smith beluſtigt. 
Ich habe Sie nur gefragt, weil Mr. Roß in der Beziehung 


„ 


Entſchuldigen Sie 


Hotel verkehrt. Er ſchläft in dem Zimmer neben Ihnen.“ 

„Wer iſt denn Mr. Roß?“ 

Der Geſchäftsführer war offenlicht eritaunt, daß es 
einen Menſchen in London gab, der Mr. Roß nicht kannte, und 
erklärte ihm, daß es ſich um einen amerikaniſchen Multimillionär 
Smith ſchloß aus der 
Lerr gerade nicht ſehr liebenzwürdig 


und erzentriichen Junggeſellen handelte. 
Schilderung, daß dieler 
und umgänglich ſein konnte. Mr. Roß brachte faſt den ganzen 
Tag im Reform⸗Klub zu, und obwohl er ſeit etwa breißig 
Jahren in England lebte, hatte er doch keine Freunde. Im 
Bilton⸗Hotel bewohnte er Zimmer Nr. 40. 

„Ein Millionär ohne Freunde iſt allerdings eine Selten⸗ 
heit“, meinte Smith und versprach, nicht zu ſchnarchen. 

Da er von Cöſar reichlich mit Geld verſehen worden war. 
machte er zunächſt einen Beſuch bei einem Schneider in der 
Bond Street und beſtellte ſich mehrere Anzüge. Dann ſchlenderte 
er den Strand entlang. Ein ganzes Jahr war er nicht mehr 


mal in London über die Straße gehen konnte. 

Am Eingang zum Trafalgar Square traf er den Mann, den 

er am letzten zu ſehen wünſchte. Er bemerkte ihn ſchon au- 
einiger Entfernung, aber er war klug genug, ihm nicht aus dem 
Weg zu gehen. : 
Ballett von Scotland Ya war auch nicht zu verkennen mit 
ſeiner geſunden Geſichtsfarbe, ſeinen weißen Saaren und ſeinem 
grauen Schnurrbart. 
blieb ſtehen. 

„Hallo?“ ſagte er in väterlichem Ton. 
Mr. Tre⸗Bong Smith?“ 

„Wie 


Smith ging an ihm vorüber, aber Hallet: 
„Wieder in London. 


Sie ſehen“, entgegnete der andere vergnügt. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Mittwoch. den 19. April 1933 


2. Blatt des „Bolkswille“ 3 
Bolniſch-Schleſten Kauft nur Inlandsproduktion 


der „Anzug“ auf dem Friedhof Brlurokratiſche ingriſſe in Die Wirtſchaft — Warum wird an die einheimischen Produzenten 
Unjere Seler holen ſich nich glei) wundern wenn wirr nicht appelliert? — Sie ſollen uns nicht ausrauben 
von einem Umzug auf riedhof ſchreiben. Wenn Auf Schritt und Tritt begegnen wir der Aufforderung, Arbeiter nicht ſo herzlos ausbeuten, daß ſie ihnen die Kran⸗ 


Häuſer von einem Ort zum anderen transportiert werden, kei f E h 
dann können auch die Verſtorbenen einen Anzug machen. keine Auslandsprodukte, ſondern nur die Inlandsproduktion 


g 5 kt kenverſicherung nicht kürzen und fie als Menſchen behandeln, 
Allerdings kommt ein ſolcher Umzug ſehr ſelten vor, aber zu laufen. Dieſe Propaganda treiben ſtaatliche Inſtitu⸗ 


die er Bedürfniſſe haben. Die Selbſtverſorgungspropa⸗ 
0 


ausgeſchloſſen iſt er nicht. tionen, die Staatslottetie nicht ausgenommen. Selbſt das ganda ſollte die Produzenten ermahnen, damit ſie die Kon⸗ 
Stirbt ein Arbeiter fern von feiner Familie, jo wird Zentralhilfskomitee für die Arbeitsloſen ſumenten durch unerſchwingliche zn nicht ausplündern. 
er dort beerdigt wo er geſtorben iſt. Dagegen iſt eigentlich befaßte ſich mit der Ae e dieſer Grundsätze. Na: Nicht das ruiniert uns wirtſchaftlich, daß wir Auslands⸗ 

j geg 9 türlich fühlt ſich auch der eſtmarkenverband berufen, für artikel kaufen, ſondern, daß wir eben keine kaufen, daß die 


nichts einzuwenden, denn die Erde iſt überall dieſelbe. 
Stirbt aber ein Bourgeois, jo ſchleppt man ſeine Leiche ſelbſt 
aus ſehr entfernten Landesteilen auf den Heimatfriedhof, 
damit er in der Familiengruft beigeſetzt werden kann. Dem 
Toten iſt es einerlei, wo er liegt, ob in Honolulu oder bei 
den Eskimos. Nur dem Geldhab, der da noch auf zwei 
Beinen herumläuft, iſt das nicht gleichgültig, beſonders wenn 
er ſich das leiſten kann. 
Die Ueberreſte 1 Männer und Frauen, falls ſie 
fern von der Heimat geſtorben ſind, werden auch inüberge⸗ 
führt, aber das iſt etwas anderes, denn das find National⸗ 
reliquien. Polens große Dichter wie Mickiewicz, Slowacki, 
Sienkiewicz und viele andere, ſind im Ausland geſtorben 
und wurden auch dort beerdigt Als Polen die nationale 
Unabhängigkeit wieder erlangte, jo hat man dieſe Toten 
mit großer Feierlichkeit nach der 1 5 überführt und in 
Ehrengräbern beigeſetzt. Das machen ſchließlich alle Natio⸗ 
nen, beſonders wenn es ſich um ſolche Verftorbenen handelt, 
die durch ihr Wirken und Leben dem Volke gedient und für 
das 25 K N Babe 1 
a er es gibt andere „Umzüge“ auf den Friedhöfen, 
die zwar ſelten vorkommen, die aber dennoch ct ee 
ſchtoſſen ünd. Ein ſolcher Barsch iſt Arch auf dem 
evangelischen Friedhof bei Warſchau feſtgeſtellt worden und 
mit dieſem jeltiamen Umzug wird ſich noch das Gericht be⸗ 
faſſen müſſen, obwohl er ſonſt ganz harmloſer Natur war. 
Ein gewiſſer Herr Miller in rſchau hat ſeine Frau 
zu Beginn des laufenden Jahres auf dem Friedhof in Wion⸗ 
wna beerdigt. Alles hat ſich vorſchriftsmäßig abgeſpielt, 
% wie das auch ſonſt bei allen Begräbniſſen üblich iſt. 
Selbſt der Paſtor hat an der Beerdigung teilgenommen. 
Miller klagte aber ſeinen Nachbarleuten, daß ihm ſeine ver⸗ 
ſtorbene Frau in der Nacht keine Ruhe läßt. Sie ſtattet ihm 
fortwährend Beſuche ab und der geplagte Mann ſann nach, 
was eigentlich die Urſache dieſer en Beſuche feiner 
verſtorbenen Frau ſein mag. Schließlich e er ſich in den 
Kopf, daß en Frau ein anderes Grab haben will. Er 
war auch öfters bei dem Paſtor und dem Totengräber vor⸗ 
ftellig und brachte ſein Anliegen vor. Man hat ſeine 
Wünſche nicht berückſichtigt und lachte 255 obendrein aus. | 


Auslandsartikel durch die hohen Zölle vom Innenmarkt 
ferngehalten werden. Das Fehlen der Auslandsware hat 
eben bewirkt, daß die einheimiſchen Produzenten ihre 
Preisdiktatur aufgerichtet 

haben und dieſe Preisdiktatur und nicht die . nach 
der Auslandsware iſt es, die zur Stillegung der Induſtrie⸗ 
betriebe geführt hat. Dabei will man dem Volke einreden, 
daß es uns deshalb ſo ſchlecht ergehe, weil wir Auslandsware 
kaufen. Die ganze Propaganda für die Inlandsproduktion 
iſt der Zuckerpropaganda gleichzuſtellen. 

Die Väter dieſer Propaganda üben in den Kar⸗ 

tellen und Syndikaten. 


dieſelben Grundſätze einzutreten und unſere Bevölkerung zu 
ermahnen, lediglich die polniſche Produktion zu kaufen. 

Bei der Propagierung der einheimiſchen Produktion 
wird ein zweiter Grundſatz aufgeſtellt und zwar die „ſamo⸗ 
wyſtarczalnosc“, was glei bedeutend iſt mit der 

Selbſtverſorgung, 

unter Ausſchluß jeglicher Auslandsprodukte. Dieſe Selbſt⸗ 
versorgung läßt fi natürlich ſehr ſchön begründen. Man 
begründet ſie auch damit, daß hätt Inlandsproduktion 
ſteigen und unzählige Arbeiter Beſchäftigung und Brot fin⸗ 
den werden. Natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden ſich 
einem ſolchen Grundſatz niemand widerſetzen will und wir 
würden dem auch zuſtimmen, wenn. aber das „Wenn“ dabei 
nicht wäre. Die ropaganda für die Selbſtverſorgung iſt 
gegen den Import f 

gerichtet. Das muß men ſich immer vor Augen halten, 
wenn man die Ermahnung hört, nur inländiſche Produkte 
zu Saufen. Eine ſolche Propaganda wäre am latze, wenn 


„Zucker krzepi“ — leſen wir immer noch . Bahnhöfen, 
Sportplätzen und öffentlichen Gebäuden. Das iſt aber ein 
Schwindel, denn ein großer Teil der ärmeren Bevölkerungs⸗ 
kreiſe konſumiert keinen Zucker, weil der Preis zu hoch iſt. 
Wir sollen Inlandsprodukte kaufen, aber man reduziert Ar⸗ 
beiter, baut Löhne und Gehälter ab, ſetzt unzählige Arbeiter⸗ 
maſſen auf die dünne Waſſerſuppe. 

Die Propaganda für die Inlandsprodukktion wurde 

nationaliſtiſch gefärbt, 

damit dem Naiven die Sache ſchmackhafter erſcheint. Ein⸗ 
. Produktion, Aufbau der Induſtrie, Wohlſtand der 

rbeiterklaſſe, das ſind lauter verlockende Dinge, die wir 
uns alle wünſchen, aber unſere einheimiſche Produktion be⸗ 
zweckt ganz was anderes. Sie will ſich auf 

Koſten des ganzen Volkes bereichern 

und zwar ſchnell e de Man begnügt ſich nicht mehr 
mit einem beſcheidenen Profit, wie das noch vor dem Kriege 
der Fall war, denn man geht auf Raub aus. Für jede 
Kleinigkeit, verlangt man von dem Konſumenten gleich 
alles Was er beſitzt und das hat uns ruiniert. 

Es iſt ein Unglück, daß die Staaten in den Handel ein⸗ 
gegriffen haben. Sie haben gerade die einheimiſche Indu⸗ 
ſtrie ausbauen wollen und wollten das durch das Verbot 
der Einfuhr erzielen. Sie haben die hohe Zollmauer aufge⸗ 
richtet und haben dadurch die einheimiſche Induſtrie lahm⸗ 
gelegt, weil ſie die Preisdiktatur des organiſierten einhei⸗ 
miſchen Kapitals aufgerichtet haben. Soll die Weltwirt⸗ 
ſchaft wieder geſund werden, dann mu die Bürokratie der 
Produktion und dem Handel durch die inführung der Kon⸗ 
kurrenz freien Lauf geben. Das iſt der einzigſte Weg, der 
zur Wiederaufrichtung der Wirtſchaft führt. 


denn wir haben faſt gar keine Auslandsware im Handel. 
Das was da iſt, ſind durchwegs ſolche Artikel, die eingeführt 
werden müſſen, weil ſie im Inlande nicht produziert werden 
und auf die wir nicht verzichten können! Auf Reis, Kaffee, 
Pfeffer, Kakao können wir ſchlecht e weil dieſe Ar⸗ 
tikel im Inlande nicht produziert werden. Auf Apfelſinen, 


längſt verzichtet, weil dieſe Artikel viel zu teuer ſind. 
Wir eſſen kein Auslandsbrot, wir tragen keine 
Auslandsitoffe, keine Auslandsleinwand. N 
Wir heizen nicht mit ausländiſcher Kohle und müſſen uns 
ſelbſt mit inländiſchen Glühbirnen zufriedenſtellen, obwohl 
die Dinge ſehr teuer find, i 
Dieſe Propaganda, die im Grunde genommen zweck⸗ 
mäßig ist, wurde aber an die falſche Adreſſe gerichtet. 
Sie ſoll ſich nicht an die Konsumenten, ſondernn 
an die Produzenten richten. 
Es iſt nicht die Schuld der Inlandskonſumenten, daß fie jo 
wenig Zucker eſſen, daß ſie ſo wenig Kohle verbrauchen, daß 
ſie mit Petroleum ſparſam umgehen müſſen, daß ſie ſo wenig 
Bier trinken uſw. Nein, das 2 nicht an den Konſu⸗ 
n menten. Die Propaganda date ich an die Produzenten 
wenden. Sie jollte die Produzenten ermahnen, daß ie die 


Miller war aber dennoch überzeugt, das die nächtlichen Be⸗ 
ſuche ſeiner Frau doch mit dem Grab im Zuſammenhang 
ſtehen und er beſchloß, ſeiner verſtorbenen Ehegattin zu 
4 m an Grab zu N 


Im Zeichen der nationalen „Begeiſterung“. i Am kommenden Mittwoch, um 3 Uhr nachmittags, fin⸗ 

Man möchte fait ſagen, daß die diesjährigen Oſterfeier⸗ det eine Plenarſitzung des Schleſiſchen Seims ſtatt. Auf der 
tage ſozuſagen programmäßig verlaufen ſind. Ein Teil der Tagesordnung ſteht er Landſtraßenfonds, worauf die un 
Sportler hat ſchon am, Karfreitag die Ofterfeiertage einge: jewodſchaft großes Gewicht legt, denn es handelt ſich ; 
ii Senn mar Ko, junge Get est Beta | ern ng De Beiseng Dr onen ar de 

udjaten un 1 et, ins Gebirge ziehen. Die 0 ) 
winterliche Ausrüſtung mutete ein „ an, el Notſtandsarbeiten zuſammen. i 
bei uns feine Spur vom Schnee vorhanden war. Doch haben 
die jungen Sportler nicht ſchlecht kaltuliert, weil es an den 
Oſterfetertagen nicht nur im Gebirge, ſondern auch bei uns 
eſchneit hat. Das Wetter hat natürlich verſagt. Am erſten 
eiertag hat es ununterbrochen geregnet und am zweiten 
eiertag hat es geſchneit. Es waren das kalte und naſſe 
eiertage und wer nicht. mußte, der hat die Wohnung über⸗ 

aupt nicht verlaſſen. In den Gaſtwirtſchaften ſah es leer 
aus, nur in den Kinos war Hochbetrieb. Am erſten Feier⸗ 
tag waren die Kinos geſchloſſen, dafür blühte das Geſchäft 
am 2. Feiertag. In den meiſten Kinos waren die Plätze 
ausverkauft. Das iſt verhältnismäßig. noch das einzigſte bil⸗ 
lige Vergnügen, das ſich die Leute leiſten können. 

Ohne nationale „Be eiſterung“ ging es auch nicht ab. 
Wohl find dieſe nationalen Begeſſterungen den Woſewod⸗ 
ſchaftsbehörden gar nicht erwünſcht, denn ſie bereiten der 
polniſchen Regierung Schwierigkeiten. Die Polizei tut auch 
5 Pflicht und je ſorgt da ür, daß die nationaliſtiſchen 

äume nicht in den Himmel wachſen. Die guten Patrioten 
finden jedoch keine Ruhe, ſondern demonſtrieren ihre 
efühle. In Nowa⸗Wies, in Orzegow und in 

jemianowitz haben polniſche Proteſtverſammlüngen ſtatt⸗ 


wußte man Beſcheid was vor ejallen iſt und erinnerte ſich 
an die ir des Millers beim Paſtor und dem Toten⸗ Vom Katlowitzer Arbeitsmarkt. 5 Groß⸗Kattowitz 
wurden innerhalb des Monats März 14 Arbeitsſuchende 

Kadett Beim Arbeitsvermittlungsamt gelangten 736 freie 
Arbeitsſtellen zwecks Neubeſetzung zur Anmeldung. Es 
wurden nach den Foldenen Betrieben 815 Kandidaten ent⸗ 
idenz konnten 1219 regiſtrierte Be⸗ 


Liſten 
des Arbeitsvermittlungsamtes noch 13 441 Arbeitsloſe, 
darunter 1449 Frauen re iſtriert. Unter dieſen befanden 
ſich 871 Bergarbeiter, 70 8 


Der deutihe Generalkonſul 
N wieder beim Wojewoden 
Die Genfer Konvention wird innegehalten. 

Der Deutſche Generaltonſul Graf Adelmann erhob 
am Sonnabend beim Wojewoden Vorſtellungen wegen der 
jüngſten Enſchließung der Ortsgruppe Kattowitz 
Schleſiſcher Aufſtändiſcher, in der die Ausweiſung ſämtlicher 
Reichsdeutſcher und aller hier beſchäftigten Deutſchen gefor⸗ 
dert wurde. Der Generallonſul wies darauf hin, daß die 
ee dem Genfer Abkommen widerspreche, das ! \ t 
den Reichsdeutſchen Das Wohn⸗ und Arbeitsrecht in Oſtover⸗ gefunden. gen dieſen Proteſtverſammlungen beteiligten ſich 
ſchleſten zuſichert. Der Wojewode erklärte dem Deutſchen alle polniſchen Ortsvereine, einſchließlich der Chadecſa. Zu 
Generaltonſul, daß er die Entſchließung des Auſſtändiſchen⸗ Stra enumzügen ist es nicht gekommen, denn die Polizei er⸗ 
verbandes nur als Aeußerung eines Leer, teilte dazu keine Genehmigung. Die 9 7 war überall 

unbedingte ſtark aufgeboten und gut ausgerüſtet. Zu Ausſchreitungen 

Wahrung des Genfer Ablommens als ſelbſt⸗ iſt es a ch nirgends gekommen, wenn von einer kleinen 
verſtändlich anerken ne. Schmier abgeſehen wird. Die Oſterfeiertage verliefen in 
A — — der ſchleſiſchen Wojewodschaft im großen und ganzen ruhig. 
„Schildermalerei“ in Kaklowitz De en ha 

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag machten t 80 iſterung“ i 
einige „Schildermaler“ in Kattowitz 90 S e tionale Best e Aeg nicht de 
um die deutſchen Firmenſchilder zu beſchmieren. Es fit | . „ g 
Br auch t 1 15 1 a Zeeı zu 7 Gerichtsaufſicht über eine Kohlengrube 
schmieren. Die Poli ie Suche und erwiſchte A RK 5 
4 Studenten, lauter auswärtige, die in Kattowitz ihren | . Di . Bastügsube 33 5 55 
Oſterurlaub verbringen wollten und ſich hier der angeneh⸗ nicza bli 92 1 5 8 . a ae 5 8 en 
men Beſchäftigung widmeten, indem fie die Firmenſchilder ſtande u ortete die den des Betriebes. 


beſchmierten. Die Studenten wurden verhaftet und ſie kom⸗ en abe Jolie unter . werden. Darauf⸗ 


ter und 2719 Büroangeſtellte. 


Kattowitzer Wochenmärkte werden ſeit einiger Zeit mit Maſſen⸗ 
artikeln überſchwemmt, die von ortsfremden rang: 
ſchafft werden. Allerdings handelt es ſich hierbei meiſt um mim 


i ird jed e der schlechten Qualität ſolcher Tuch⸗ 
— 0 ig Ni Wegng ee Aber auch W Kauf⸗ 


mannſchaft trägt einen gewiſſen 


wiſſenlcſen Händlern konkurrieren. Aus dieſem Grunde proteſtieren 
die Kaufleute energiſch gegen die weitere Zulaſſung ſolcher orts⸗ 
fr r Händler zu den Kattowitzer Märkten und erbitten von 
3 gebenden Organen die erforderlichen Maßnahmen, zum 
ze des Kaufmannſtandes gegen unlautere Konkurrenz. y. 

Fast 2 Millionen Zloty neue Spareinlagen bei der Stadt⸗ 
| iartajfe. Nach einer Mitteilung des Kattowitzer Magiſtrats bes 
trug Ende des Monats Februar d. Is. die Kapitalseinlage bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Kattowitz 25 072 264.20 Zloty. Im 
Laufe des Monats März wurden zuſammen 5 309 110,40 Zloty 
eingezahlt und 3 262 475,58 Zloty abgehoben. Demnach war ei 
eigentlicher Zugang in Köhe von 194 2 f Ki 

5 6634,82 Zloty zu verzeich⸗ 


nen. Am 1. April d. Is. betr g 
genau 27 018 899,02 Se e e ee 


Königshütte und Umgebung 
Bitictihubimpfungen 


men vot das Verwaltungsgericht der Staroſtei zur Abur⸗ Die due n z fen hä 
teilung. Die Schnell juſteh bewährt ſich in ſolcen Faden, . e e deen 8 en 5 85 . 
beſonders, wenn der Täter auf friſcher Tat erwischt wird. intervenierh wurde  onsfommmifion a 
Die Studenten ſollen lieber lernen und ſich mit ſolchen un⸗ haben der über rüfte. Nach der Revision 14 1 Pf 
kultivierten Dingen nicht befallen. Was ſich hier ſchickt und die seil eingefetzt und die Grube wird wie! 7 Der Magiſtrat gſtädtiſches Polizeiamt), fordert alle Elter 
was ſich nicht ſchickt, darüber haben die Behörden zu ent⸗ A geſeht Alle eiter wurden wieder a pe in und Erziehungsberechtigten auf, ihre vor dem 1. Januar 1033 
ſcheiden, nicht aber Jünglinge der beſitzenden Klaſſen. Für gie ? die Ausſicht, daß die Arbeiter ihre Ref und geborenen und noch nicht geimpften Kinder an folgenden Tagen 
fie gibt es ganz andere Betätigungsmöglichkeiten und die es . debate 0 7 n Reſtlohn aus⸗ | zur kaſtenloſen Schutzimpfung zu ſtellen: Im ſüdlichen Stadttei - 
Politik ſollen fie anderen, den Erwachſenen, überlaſſen. gezah im „Dom Polski“ an der ulica Wolnosci 64 am Mittwoch, den 


Oſterfeieriage in Polniſch-Oberſchleſien Vor einer Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms = 


Ka: 


&attowig und umgebung 


üttenarbeiter, 1996 Metallarbei⸗ 
ter, 851 Bauarbeiter, ferner 6190 nichtqualifizierte 0 5 9 © 


Die Kauſmannſchaft gegen ortsiremde Markthändler. Die 
derwertige Waren. Der Käufer zahlt hierfür en etwas billigen u 


Schaden 1 
guter Ware und Steuerabgaben unmöglich mit ſolchen ge: 
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19. April, vormittags 12 Uhr ab mit den Anfangsbuchſtaben A ! 
bis G. Donnerstag, den 20. April 9 bis K. Freitag. den 21 2 f N R of e * S 0 rt 
e 8 O. Sonnebend. den 22. Apri! P bis S, Montag, 
en 24. April St bis Z Die Nachſchau findet in dem elben Lo⸗ i 
zal om Dienstag, den 25. April 12 Uhr von A bis G, Mittwoh, Trotz Dauerregen 7000 Zuſchauer in Sosnowitz — Nach wech ſelſeitigem Verlauf erzwingen 
5 26. Yprit 5 bie 8, Donnerstag, den 27 April L bis ©, die Tſchechen ein Remis — 5 Organisation — N. K. S. Bismarckhütte triumphiert 
reitag, den 28, pril P bis S. Sonnabend, den 29. April St j 
bis 3, — Im nördlichen Stadtteil findet die Schutzimpfung im 8 ber den polniſchen Meiſter f 5 FOR - 
Volkshaus (Dom Ludowy) an der ulica 8⸗90 maja 8 ſtatt. Ss N Tſchechoſlowalei — Polen 1:1 (1:0). Die Güfte ſpielen teilweiſe auf Zeit, um wenigſtens noch einen 
haben wie oben angeführt zu er cheinen: Am Dienstag, den 2 Vorüber iſt die Spannung, die uns alle noch vor wenigen | Punkt zu retten, was ihnen auch ve gönnt war ind den ſie nach 
Mai, um 12 Uhr. mit den Anfangsduckſtaben A bis F. Donner» Stunden beherrschte, gelöſt iſt die Frage, wem der Sieg ver⸗ ihrer Spielweiſe in der erſten Halbzeit auch verdient hatten. 


gönnt fein wird. And es war gut ſo, daß das große Nennen Als Gäſte wohnten dieſem Spiel der tihehiihe mi 
um die Europameiſterſchaft zwiſchen den beiden obengenannten ſewie Gencſſe Michalcwicz, de. Generalſetretär des 3. R. S. S. 
Staaten mit einem Unentſchieden endete. Leider zwingt uns | bei. Die Organiſation war muſterhaft und wir freuen uss, 


tag, den 4 Mai G bis J, Freitag den 5. Mei K bis L, Sonn⸗ 
abend, den 6. Mai. M bis P. Montag, den 8. Mai R—S; 
Dienstag, den 9 Mai- T bis 3 Die Nachſchau findet in den⸗ 7 5 Aa 

ſelben Räumen ſtatt: Am Donnerstag, den 11. Mai, 12 Uhr, von der begrenzte Raum dazu, nur im Telegrammitil über den Ver: | daß umierem Nachbarbezirk dieſe großzügige Veranſtaltung o 
. N F. K den 12. Mai G bis I, Sonnabend, den 13, 5 4 du 1 5 e 1 mit volltemmen gelungen iſt. 

i K bis L, Montag, den 15. Mai MR, Dienstag den 16. einen lenderungen an. So tan en ſich beim nprifi des 3 R 5 r 22 (1 
Mai RS, Mittwoch, den 17 Mai T bis 3. Für die in Frage en 1 e . et die 2. ha, HERR; ange! 1755 ae 
ander in Alherſawieſe findet die Impf 70 epräſentanten beider Länder wie folgt gegenüber: Am 2. Jeiertag f : La Pr 

kommenden Kinder in Klimſawieſe findet die Impfung am g a er tg gengeſtellt die ſich über Erwarten gut ſchlug und auch hier 


Montag. den 1. Mai, 12 Uhr in der Volksſchule 3 an der ulien - Polen: ; pi ſch hen ei is al! Leis 
Galeckiego⸗Szkolna ſtatt. Nachſchau am 10. Mai. Eltern und 8 Slowit⸗Kattewitz g 15 . Ki eek neh die Won 
Erziehungsberechtigte, die dieſer Aufforderung nicht nchkommen, HGlegowski⸗Lodz Caldberg⸗Warſchau tag let 1 ſpielte von der ſie ſich nicht ber 
werden auf dem Verwaltungswege mit 200 Zloty Geldſtraſe | Maj reicmann Emofarsti 2 Micko i (alle 5 Wunchgar W eee ir 10 In f dem Gegner hoch überlegen 
oder 14 Tagen Arreſt beſtraft, 2 "| Majorek⸗Warſchau. - Banajil-Dombromg, Blazalek⸗Warſchau.] treten konnte. Tecnich wanne 4 t. Dieſes 
90 f ſtraft. a 5 Smoſarski 1⸗Warſchau Kubsda⸗Bismarckhütte W e 1 wen ern ER m über 
: 3 2 ey 5 iel wurde von Genoſſen la⸗Hi 8 
eee een Als es am een Nein Tſchechoflowakei: f Eier Manier geleitet. 
ö erſtützungen für einige Leute kein | Hi f . S t i 8 12 (2: 
Seth mehr gab. zogen die Arbeitsloſen vom Pierdemarkt⸗ Hinch Pe 1 or Malit, . K. S. 32 Bismarckhütte — N. K. S. Widzew Lodz 4:2 (2:1)! 
1 las Dede e an er ulica Glowackiego f Sen Klupfa Nach einem überaus pannenden, technisch und kulturell hoch 
eld. Erſt die verſtändigte Polizei f Schlaſſer fchendem Spiel mußte ſich der Landesmeiſter mit obigem Res 


ſtellte die hierbei entſtanden i In Ver⸗ er i 0 | . - 
bindung Want, a führen die e ee über Bei den Gälten ſtachen Sc, zer im Tor, Malz und Diet je — 4 Fe iche Sigi 2 der Gele . . 
das Verhalten einiger Beamten im Arbeitsloſenamt. Auch Oz der Mannihaft heroes, während die Ginheirrigen in dem Lig Anertenmun 8 5 Gen 1 dadurch bei uns in Obere 
während der Auszahlungszeit auf dem Pferdemarktplat Oberſchleſter Kubeda ihren weitaus beſten Mann. den man N Abit engen. Se macht Wir freuen uns, daß gerade 
ſollen die Beamten wenig Entgegenkommen zeigen. Die gleichzeitig als Beften auf dem Plate bezeichnen kaun, ſowie in | 10% gi nnschaft den Me iſtertibel trägt, denn fie verkörpert den 
Erwerbsloſen haben beſchloſſen, ſich mit einer Beſchwerde an dem famoſen Slowit hatten. Verläßlich und taktiſch gut der Dr 7 804 oh 2 5 ſich, der in dem Grundſatz gipfelt: 
den Magiſtrat zu wenden, weil befürchtet wird, wenn es erprobte Centerhalf Smojarsti 2. Banaſtt kann besten er mehr, Schon 8 ae 5 4910 den Schiedsrichter. Anfänge 
nicht anders werden ſollte, es einmal zu einem Zuſammen⸗ als wie er diesmal zeigte, doch was nutzt uns ein Spieler mit 7 ee 155 192 5 —— 3 
| ſtoß kommen wird, zumal lich die Erwerbsloſen durch ihre Starmanieren, der erſt det Anfeuerung von ſei n des Publi- 9 e Palihallen * 1 ieft in der 21. Minute der 
N ſtarke Notlage in einem ſehr erregbaren Zuſtande befinden. (kums bedarf, um aus ſich herauszugehen. Er erzielte allerdings] A 3 d 1:0 doch bald rauf abet Bismardhütte durch 
Es wird notwendig jein, die in Frage kommenden Beamten | das einzige zühlbare Tor, da der vorher erzielte Treffer wegen 1 ket 55 No'h vor dem Wechſel haben ſich die Einhei- 
zu belehren, daß ſie ſich im Verkehr mit den bedauerns⸗ angeblichem Abſeits nicht gegeben wurde. Dieſe Entſcheidung 1 a d kommen mit einem Tor in Führung Nach 
werten Opfern der Wirtſchaftskriſe mehr Mäßigung und löſte natürlich beim Publikum lebhaften Proteſt aus. ‚Das 9 5 * 991 ſich der Vorſprung, doch Lodz dreht nun Dampf 
eee aneignen müſſen Manches harte Wort 5 2 e *. 855 8 2 8 or pe m i . i f 
brauchte manchmal nicht fallen und die Gemüter nicht auf wurd beim Hereingeben derſelben an der Sicht gehindert . ast Rei | i di is blei 5 
geregt werden. e 1 . Nane türzeſter Entfernung ſitzt das Leder mit Wucht im Kaſten. Faſt ſcheint es jo, als ab es 5 ee 88 
; ; Kurz vor dem Wechſel paſſiert die bereits erwahnte fragliche als fur; vor Schluß Beer r ſeinen Verein au den 
Abſeitsentſcheidung, fo daß die Gäſte mit 10 in die Pauſe gehen. 5 Genoſſe 3 1 ee 
Cent in der 28. Minute brennt der vem Publikum akt ange. teach ͤ—. Denon e 
euerte Benaſik von der Mitte aus durch und unter frenetiſchem trachtßütte zur vollſten ag Ye ahnte geſe 5 
beſonderen Aushebungsausſchuß ſtattfindet, de ‚een Beifall erzielt er den Auegleich. Kurz darauf ſcheidet ein Das Vonpiel beitritt die Bismardhütter Neem uon 141 
verhältnis noch nicht R findet, deren e Ticheche wegen einer ſchmerzlichen Beinverletzung aus. Von da | R. S. S. Wolnosc, Zalenzerhalde. Beim Stande von 1:1 
b Rette Tochter. Die Frau Emma Tomecki von der ch ab macht ſich eine kleine Feldüberlegenheit der Polen k nerl⸗trenate der Schiedsrichter die beiden Parteien nach einen 
nent 42. brachte get der Polizei zur Anzeige, daß bor, dich es gelingt ihnen nicht, an der ſchlagſicheren Verte e ſchönen, ausgeglichenen K 4 
hre 15jährige Hildegard ihr 150 Zloty aus der Wohnung eee ee ee e W - 
N entwendet hat und damit in unbekannter Richtung ver⸗ er pg \ i i 
ns EN e e ae Ge Aa e Sn U Bag Sn m na 
TE lm die. Weiterzahlung der Krankenkaſſe. Diejenig olizeiaufſicht die fabrigierten Auſſchri ten mittels Scheuer- | Städtiſchen 'affe in Myslowitz hinter! . 
Arbeiter der „ e De mit bürſte und Paſſer wieder entfernen mußten. Dies war lauf ſeiner vertragsmäßigen Arbeitszeit ausgehändigt. 
dem 1. Mai in turnusmäßigen Urlaub gehen haben ſich wahrhaftig die gereihieite Strafe een . 1 — 1 Bee 


zwecks Werteraufrechterhaltung der Mitgliedſchaft zur ee 


uſatzaushebung. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am 
19. April von 8 Uhr vormitags ab in den Räumen des Be⸗ 
zirkskommandos an der ulica Piaſtowska 3 eine Nach⸗ 
muſterung aller derjenigen Mili ärpflichtigen durch einen 


Ins Waſſer gefallen. Einen argen Strich durch die [ten Führung Wer bei einem Rech sn usa 
Krankenkaſſe der Knappſchaft bei ihren zutändigen Kna p⸗ Rechnung 2 5 der Wettergott den Menſchen in den „ver bertenten Beides ung wüß anderen Be 98 — 
ſchaftsälteſten Kania Sowa und Chroboczek bes zum 20. floſſenen“. Oſterfeiertagen. Der Bindfaden rege ließ nie⸗ kleidung zurückerſtatten. f \ Deer 
April in der Zeit von 8—9 Uhr vormittags zu melden. Bei mand auf die Straße heraus und jo konnte auch das Jung 9 3 i 
der Meldung iſt der Kurberechtigungsſchein mitzubringen, k. volk ihre neuen Kleider, Mäntel und Frühjahrshüte nicht * . 2 

442 a ieren tragen. Alſo waren die Vorbereitungen umſonſt. Schwientochlowik u. Umgebung 


a 


Siemianowi Br 5 rt die ge ey Ba Joel Kanbüberfätte in Si 2 

AR ae 1 Va ER 5 b ſterſeſt gehabt, denn ſie en volle Häuſer. an ſie wei 9 in Lipine. 5 
3 Antideutſche Kundgebung in Siemianowitz. alſo: des einen Leid iſt des anderen Freud. To Auf der ulicn Herbera in Lipine wurde die Geſchäftsführerin 
FTF Aemogteig > ya Dre walls 1a Gelegenheitsbiebe. Die zwei Ger |'Busie Germer von dei Mennesperlonm angehnamn Km En 
. ſbatt, i die un wis e antiseutſche Kundgebung brüder Oslislo, welche ſich vom Betteln erkalten, ſtahlen aus | Heraus gabe des Geldes aufgefordert. Einer der Täter entwen⸗ 
28 es 1 55 3 8 Verteilung von Hand. dem Vorzimmer des Girettors der Keſſelfabrik Dr. Zie⸗ dete der Ueberfallenen das Handtäuſchchen mit 150 Slotd uu, 
e . rt hatten. Der Vorſteher der temmiſſaelchen lieniewski, nachdem fie ihn vorher um ein Almosen ange: verſchwand. Trotz Verfolgung gelang en Banditen zu ent 
* ve ug Dr Zieleniewsti, eröffnete die fochten haben, einen Mantel und Hut, welche Gegenstände kommen. — Ueber einen weiteren Raubüberfall wird uns aus 
Verſammlung. worauf der Sejmabgeorditete Sofinsti und Vize. ſie ſofort weiterverkaufen. Die Polizei griff ſedoch rasch zu Lipine gemeldet. Dort erſchienen drei Banditen mit vorgehal. 


£ bürgermeiſter Kuzma ſprachen. Beide Nedner erhoben Prot t u : igenti ; i Geſchäft der Eliſabeth Grimme auf 
Be 0 l 5 ! nd konnte die geſtohlenen Sachen dem Ei entümer wieder tenen Revolvern in dem ſchäft ein © 
gegen die Unterdrückung der Polen in Deutſchland und gegen zuſtellen. Die beiden Spitzbuben wurden feſtgeſetzt. o. der ulica Bytomsta und versuchten die Celdkaſſe auszurauben. 

jede Reviſionsbeſtrebungen. Die Grenzen Polens wurden mit . Der Raubüberfall konnte jedoch vereitelt werden, da auf die 


A ihrem Blute von den Söhnen der polniſchen Erde weriengt Ein reſolutes Bräutchen. Eine junge Braut, welche Fil äſtsinhaberin ſofort Nachbarn herbeieilten. 
f werden. Die Anweſenden wurden jedoch auh ermahnt, nach über die Seitenſprünge ihres Zukün tigen in helle Wut ge⸗ 1 Feu wurze einer Nr . feſt ge⸗ 


Schluß der Verſammlung in Ruhe cguseinanderzugehen, teine riet verprügelte ihren Schatz im e N d e lang es ihm wieder zu entkommen. Die Polizei nahm ſofort die 


. Bürger zu beläftigen, keine Schei ndert 15 in anderſetzung mit einem Kohlenhaken derar 18. 8 . 
8 Schluß Guse 8 e ee Fe erhebliche Ni davontrug. ö Der arme Kerl Deriobgum he R ” 85 80 ht e sur: 2 
Orten gefaßten aufs Haar ähnelte. Nach Abſingen der „Rota“ wird nichts zu lachen aben, wenn „Sie“ erſt ganz ſein N ee RR 2 . 
zerstreuten ſich die Teilnehmer in völliger Ruhe und Ordnung. Eigen iſt. a EN — — 


g Die Straßen waren durch ſtarke Polizeiaufgebote in Stahlhel⸗ um die Schrebergärten in der ſtädtiſchen Arbeiterlolonie. Nud 3 ; 5 ; . 2 
4 men geſt chert, um eventuelle Ausſchreitungeen im Keime zu er⸗ Die Mieter in der Arbeiterfolonie an der ulica Michalkowicka thek er 8 Loches — =. 
Iticken. e g. welche in dieſem Jahre Gartenparzellen erhalten ſollen, ſind Kwiatkowski auf der ulica Janaſa 9 in Ruda, ein ſchwerer 


5. 3 gevade nicht jo arg darauf verſeſſen. Und zwar aus dem Grunde } 3 : =; ) : 
LVeebensmittelbons auch für die Aurzarbeiter. Am ver- weil fie ſich den Mutterboden auf ihre Parzellen ſelbſt anfahren . mehrere Jar Seine. een Bholsapparet, 
gangenen Sonnabend begab ſich eine Delegation von Ber ſolen. Zwar iſt ein Berg Muttererbe nicht ſoweit von der ſowie Medikamente. Den Einbrechern gelang es mit der 


; triebsräten und Kurzarbeit hatt Bür- Kolonie entfernt. aber es iſt doch immerhin ein ſchweres Stück f 

A germeiſter Popek. in 1955 die Suderbe ber aim e 5 o ar De In eben Sir 2 — 7 8 zu Peer BÄREN RN 8 1 

5 unterſtützung zu erwirten Die Arbsiterverirerer legten dem portieren, zumal doch die meiſten Leute weder Aue; geren. 2 

2 Bürgermeiſter die Not unter den Kurzarbeitern dar unter noch Geräte befigen. Es haben ſich in 150 Parzellen bis jeht plez un? Umgebung 

2 denen ein Teil beſtimmt viel ſchlechter daſteht und mehr nur 15 Perſonen gemeldet, welche dieſe Arbeit ausführen wollen. or 

hungern muß als die Arbeitsloſen Trordem der Bürger⸗ Vielleicht kann der Magiſtrat den Leuben etwas dbehilftich ſein Ein gemeines Bubenſtück. 

meaeiſter Verſtändnis für die Not dieſer Kategorie von Ar- bei der Erdbewegung, indem er von dem Erdhau en bis in die Die Beläſt gung der Altkotholiken in Ober⸗Lazisk ſcheint 

16 57 beitern hat, konnte er ſich zunächſt nicht entſchließen, etwas Nähe der Gärten ein proviſioriſches Gleis legen läßt und einige | nicht nur planmäßig zu erfolgen, ſondern fie nimmt Formen an. 

9 für dieſe Zwecke zu eu en. Betten Endes wurde ſedoch Loren zur Ver ügung stellt. Die dortigen Mieter werden dann die das menſchliche Empfinden aufs tieſſte verletzen und vor den 

9 die Delegation nach zwe Stunden noch einmal vorgeiallen | beſtimmt ſchneller zugreifen, um zu einem Garten zu kommen. o.] Tätern. ſolcher Schmutereen wahren Abſcheu entfachen. Als am 

IR} erh Ben Bee 77 5 1 — Oſterſonntag die Mitglieder der al ltatholi chen Gemeinde zum 

due von Weberismittelbone ee eee e e wer dea aug woe Get bel t 8 

5 demnach Perſonen mit kleiner Familie 4 Zloty, Ach mitt⸗ Freiwilliger Arbeitsdienst für den Przemſaausbau. Ju ee Ber Detovation usb (be- 

IR, lerer Familie 6 Zloty und mit großer Familie 8 Zloty in dem bevorſtehenden Przemſaausbau ſol auf Anlaß der falls verſchmiert und es herrſchte ein derartiger Geſtank tm 

Biosns ausgehändigt h o. Wojewodſchaft ein freiwilliger Arbeitsdienſt ins Leben, ge: a a u i 
. $ sgeh gt. Raum, daß die Andacht nicht ſtattfinden konnte. 


Bettriebsratswahlen in der Laurahütte. Die diesjähri⸗ 9 8 5770 be dg 2 5 a ne B mertenswert it, deß im ſelben He der Kommandant 
gen Betriebsratswahlen finden in der Laurahütte am 29. e en, jungen Leuten im Alter nen 1 Ober⸗Lpisk um Sch . l © er 
gen Bei 5 8 5 2 finder von Dber-Oistst und der Schutzmann Piwon wohnen. Fern 
April d. Is ſtatt Von der Arbeiterjeite wurden 4 Liſten 20 Fahren aus finderreihen Famſten, bie iueterhatten wu⸗ N) 5 di itsloientiid im Nebe 
ene eden die Angeſtelten f e wurden 4 Liſten Wirlſchaftsnot von ihren Eltern nicht mehr unterhalten wurde Tobgeftelkt, daß die Arbeltsle ente de welere im Neben 
85 Unten R en gen die Angeſtellten ſich mit einer Liſte be⸗ werden können, eine Erwerbsmöglichteit zu bieten. In hauſe iſt. in der fraglichen Nacht eine Woche ausbeſtellt hatre, 
f gi ng 75 Sprengſtoffdieve. In Sachen des für; mit Erlaubnis der Eltern oder deren Erziehungsberechtigten. Die Spuren det gemeinen Tat führten aber cm der Küche vor⸗ 
en foff Neben re 5 der Fannogrube ausgeführter Der Charakter dieſer {reimilligen Arbeitskolonne ſoll den bei. Mit Necht meinte deshalb der Kommiſſar von Nikolai auf 
ai 9 1 i der olizei in vergan⸗ einer Pfadfinderorganiſa ion g eichgeſtellt werden, die auch dieſen Hinweis des Gemeindeoberhauntes Ottawa. daß „das 
katfächlich mit dem Diebſtahl in Bindung ie Ob en einheitliche Kleidung tragen wird. Die Freiwilligen eine traurige Wache geweſen fein mußte, wenn fie nichts gs. 
a tete Unterſuchung ergeben indung ſtehen, dürfte müſſen ſich verpflichten, während der Zeit von 6 Monaten merkt hat. Die Gemeinde hat zwar die Rein gung des des. 
die we linet greift dutch. - Di BER f 0 in dem ſogenannten O. D. R. Bi bleiben und den Vor⸗ chmutzten Sazles vornehmen laſſen, aber dieſe widerliche Tat 
3 125 FAR der letzten Woche hieße hat nicht Zeit ſchriften unbedingten Gehorſam eiſten. Alle auszuführen⸗ bat im Dore eine begreifliche Aufregung aus zelöſt. und es 
müde zu Men A um überall Herr der Stan ſie ſchwere den Arbeiten müſſen korrekt durchgeführt werden. Sämt⸗ wäre woll an der Zeit, jetzt einmell enet iche Schnitte gegen 
Arbeit zuglgelang es ihr, wiederholt die . Syretinillige ſollen in Kaſernen oder Baracken wohnen dieſe Krerturen zu untern nen Sckließich ſoll jedes Men, 
Recht raſch babhaft u machen Feſtgeno men und auch dort verpflegt werden. Nach 10täg'ger Arbeitszeit | ſchen Anſchnuung geachtet werden. Aus dieſem Grunde. muß 
ebergriffe habhaft 3 . n erfolgt die Löhnung pro Tag 1 Zloty, wovon 50 Prozent ſtrengſte Beſtrafung der Uebeltäter erfolgen! N 


7 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Lieder der Gemeinſchaft. 
Immer ſtehen wir zuſammen, 
Grau und voller Müh, 

Br gehen wir zuſammen 
orgens in der Früh, 

Wenn die Räder ſchlagen, 

Wenn der Hammer kracht, 

Und nun läßt euch ſagen. 

Was uns fröhlich macht: 

Einer für alle, alle für einen, 

Wir in der Arbeit und der Fabrit, 

range gemeinſam und niemals einſam: 
iner für alle! Alle für einen! 

Vorwärts und nicht zurück! 


rg leben wir zuſammen, 
olk in Land und Stadt, 
Immer trifft es uns zuſammen, 
Was zu treffen hat! 

Wenn die Kinder zittern, 

Wenn die Frau verzagt, 

Wenn die Pläne ſplittern, 

Wenn uns Elend jagt: 

Einer für alle, alle für einen, 
Wir Notkolonne und ohne Glück, 


Immer gemeinſam und niemals einſam: Der Befreier Finnlands N 
Einer für alle! Alle für einen! General Graf von der Golz, der im Jahre 1918 Finnland von der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft befreite, traf jetzt zu den 
Vorwärts und nicht zurück! h Feiern des 15. Jahrestages der Befreiung in Helfingfors ein und wurde von einer Ehrenkompanie der dortigen Bürgerwehr 
Einmal kämpfen wir zuſammen, empfangen. 
3 2 ir ah — EEE EEEEESEREEEEREERENTRETTEN — 

inmal fegen wit zufammen. eſſion beſtimmt, ſie iſt Eigentum aller Kreiſe und aller ſchwemmt. Kann ſie unter ſolchen Umſtänden frei und ob⸗ 
u... ö — — mar! en t un und alle jind ERTL, für ihre | jeftiv dem Alkohol gegenüber Stellung nehmen? x 
an — 5 te Jen Be Erhaltung, ihren Weiterausbau zu ſorgen und für ihre Um ſo umfaſſendere Aufgaben ſind den alkoholgegneri⸗ 
ih 0 — 5 ſtoß fin 1, höchſte und befte Entwicklung geeignete Vorbedingungen zu ſchen Organisationen, und unter ihnen natürlich nicht zus 
rg Daten Mei: 185 ſchaffen. Zu 8 Zwecke ijt es aber zunächſt notwendig, letzt dem ſtarken Sozialdemokratiſchen e & 
Einer für alle, alle für einen, 18 alle unſere Schule gründlich kennen lernen, daß fie ihre jtellt, die erfreulicherweiſe ihre ufklärungstätigkei 


eit ſehen und beurteilen, daß ſie auch die Verhältniſſe wieder mutig und erfolgreich aufgenommen haben. 
kennen lernen, unter welchen unſere Schule heute arbeitet, * 5 
daß fie die oft unzureichenden Hilfsmittel, die ungenügen⸗ Bei den freiwilligen Feuerwehren iſt es vielfach noch 
den Lehrmittel und Behelſe, die Schwierigkeit der Beſchaf, immer üblich, daß im Anſchluß an die Uebungen Freibier 
fung von Lehr⸗ und Armenmaterial und der l. m. ſehen verteilt wird. Und es it gar nicht jo wenig, was da hinter 
und erkennen das ift wohl das wichtigste, nach der Erkennt: die Binde gegoſſen wird. In einem kleinen Induſtreort im 
nis auch für 1 und Abſtellung der Uebelſtände jorgen. | Traijental mit etwa 300 Einsoohnern wurden im Jahre 
Eine ſolche große Ausſtellung wird, wenn fie ein klares Bild 1932 nahezu 200 Schilling für ſolches Freibier ausgegeben. 
De ee über den Wert aber Mimert bez Sin een, 8g in Sell une Tepe Die TINTEN 
71 2 iſen über den N e 5 „Durſt⸗Löſchens“ noch in Geltung iſt. 
ee er 8 1 e e Ar ER ee 8 ü 
wird vielleicht aufzeigen, auch in manchem, was oft als 8 
unnütze Spielerei, Zeitvergeudung, Materialverſchwendung Br Sie find naß. 
und dergl. mit Achſelzucken abgetan wurde. ernſte Arbeit Endlich iſt es Amerika, dem Land der unbegrenzten 
ſteckt oder doch ſtecken kann. Eine ſolche Ausftellung wird Möglichkeiten gelungen: die Bürger durften ſich am Brend. 
dem Beſucher die Arbeitsmethoden unſerer Schule aufzeigen way in Schlan enlinien um das erſte Bier anstellen. Mit 
und wird manchen Eltern wertvolle Fingerzeige bieten für eineinhalb Miklionen Faß wurden ſogar die Erwartungen 
die Ausbildung und zielbewußte Führung ihrer Kinder. Eie der Bierfabrikanten übertroffen, die dieſem Bedarf nicht 
wird ferner, und das iſt wohl auch ein Vorteil, der nicht nachkommen konnten. Der erite Wagen Bier wurde Rooſe⸗ 
unterſchätzt werden darf, der Lehrerschaft Anregung bieten, pelt gewidmet, die erſten Gäfte feſtlich empfangen: weng 
wird Neues bringen, Neues zeigen, das dann in den ver⸗ auch nach den offiziellen Meldungen der Alkoholgehalt noch 
ſchiedenen Schulen unſeres Bezirkes nutzbringend angewen⸗ nicht ganz entſpricht, jo wird an der ſegensreichen Wirkung 
det werden kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei einer des wiedererrungenen Schnapſes und Bieres nicht BEN 
ſolchen Fülle von Material, wie es aus allen Schulen zu⸗ Man darfder Meiſterarbeit amerikaniſcher Alkoholi 
ſammengetragen werden wird, jeder denkende Beſucher, nicht die gebührende Hochachtung verſagen: in ihren Ver⸗ 
ſpeziell aber jeder ädagoge reiche Anregung finden wird, dienſten werden fie den erſtrebten Lohn, die erſtrebte An⸗ 
Es wäre daher wohl zu wünſchen, daß die geplante Aus⸗ erkennung finden und die ja nicht gar zu teure Preſſe di⸗ 
ſtellung in allen Kreiſen auf das notwendige Verſtändnis | verjer „demokratiſcher“ Anſehung wird recht bald die dazu 
trifft. und daß ſpeziell jene, welche berufen ſind die Schule notwendige moraliſche Rechtfertigung entdecken und fie wiſ⸗ 
und ihr Intereſſe zu fördern alles tun, um dazu beizutragen, ſenſchaftlich zu begründen wiſſen. Man muß ſich darüber 
daß die Ziele, welche ſich die Veranſtalter geſteckt haben, klar ſein, daß ja für die wohlhabenden Kreiſe Amerikas, 
auch wirklich erreicht werden. f 


Unſer die Macht und endlich das Glück, 
Immer gemeinſam und niemals einſam: 
Einer für alle! Alle für einen! 
Vorwärts, vorwärts und a zurück! 

ax Barthel. 


eee 


Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht immer dasſelbe. 

Die Nationaliſten aller Länder wollen dem verrecken⸗ 
den Kapitalismus mit allen Mitteln wieder auf die Beine 
helfen. Den Arbeitsloſen Arbeit und Brot zu geben, iſt der 
Nationalismus nicht imſtande, dafür wird eine N 
nation auf die Minderheitsnation. gehetzt, um auf dieſe 
Weiſe die Aufmerkſamkeit der Arbeiter von ihrem Haupt⸗ 
feind abzulenken. 

Nachdem in Deutſchland der Nationalſo ialismus zur 
Macht gelangt iſt, . eee eſte. Die 
Verfolgungen in Deutſchland ruft wieder Gegenaftionen in 
den betreffenden Ländern hervor. Dadur wird nur 
Kriegsſtimmung erzeugt, aber die Kriſe wird nicht nur 
beſeikigt, ſondern ſogar furchtbar verſchärſt. 

Die Gegenaktionen haben ſich ſchon in Oberſchleſien, Lodz 
und auch bei uns in Bielitz. gezeigt. Obwohl dies vom 
menſchlichen und kulturellen Stan punkt ſehr zu verurteilen 
iſt, ſo brauchen ſich unſere Nationaliſten nicht zu, wundern. 
Wer hat denn die Polen das Beſchmieren der Schilder, das 
Fenſtereinſchlagen und Demolieren gelernt? Waren es nicht 
die Nationaliſten ſchon vor dem Kriege? Sind es nicht jetzt 
wieder die Nationaliſten? Die Nationaliſten haben daher 
gar keine Urſache, ſich über Terror zu beklagen, weil ſie 
ihn doch früher ſelbſt ausgeübt hatten. Die deuligen pol⸗ 
niſchen Chauviniſten ſind die eifrigſten Schüler der deutſchen 
Nationaliſten. Macht es nicht vor, dann wird es nie⸗ 
mand nachmachen. Die hieſigen Nationaliſten empören ſich 
über die Beſchmierung der deutſchen Aufſchriften, beſchöni⸗ 
gen und verteidigen aber die Greueltaten der Nationaliſten 
anderwärts. Wenn zwei dasſelbe tun, jo ſcheint es nach 
Anſicht der hieſigen Nationaliſten nicht dasſelbe zu ſein! 
Was du nicht willit, daß man dir tu, das füg auch keinem 
andern zu! Von dieſem Sprichwort wollen aber die ver⸗ 
blendeten Nationaliſten nichts wiſſen! 


ie Aufhebung des Alkoholverbots die wirtſchaftliche denn fie konnten mit Hilfe der unglaublich gut organisierten 
Ben hair i verbeſſert? za Gangiters ihren Fuſel um ein Vielfaches des normalen 


Man erinnert ſich, welche Hoffnungen die Lappofaſchi⸗ [dem Volk den billigen Alkohol in öffentlichen Lotalen zu 
ſten Finnlands im Kampfe gegen das Alkoholverbot, das kredenzen: und 5 — wird 5 Bat et Der ae 
ihnen ſchon als Werk der Demokratie verhaßt war, zu er- beiter, der geiftig und moraliſch der raffinierten Reklame 
wecken; durch die Ne Be 1 und ai Be: 
ſteuerung der alkoholiſchen Getränke MUT die Kriſe ge⸗ der Grundſtock zu den ungeheuren Vermögen der diverſen 
mindert, das Staatsbudget ins Gleichgewicht gebracht Brauinduſtrien; das Gllen Bier, 1 mehr als das 
werben: Steueerleichte rungen würden meauche ide Doppelte des Erzeugungspreſſes verdient wird, iſt das Som. 
Nun ift nahezu ein Jahr vorübergegan zen, ſeit der Ver: bol der Klaſſenausbeutung. Denn das Bürgertum elbſt 
kauf alkoholiſcher Getränke in Finnland wieder erlaubt iſt. weiß ganz gut Maß im Genuß zu halten und dem A hol 
und man kann darangehen, zu unterſu 5 wie weit jene | zu widerſtehen: erſt dem moraliſch Zerſtörten und wirtſchaft⸗ 
Hoffnungen ſich erfüllt haben. dem Sauaniter „Inter- lich Unfreien wird er zum Verderben, Die 14 Millionen 
doſſonalen Bureau zur Bekämpfung des Altohollemus ver- | ameritanifger Arbeitstojer ollen im Alkohol ihr Glück ſehen 
danken wir die Kenntnis einer ſolchen Unterſuchung. 
Guitan Loikkanen führt den Beweis, daß die wirtſchaft⸗ ihre moraliſche und geiſtige iderſtandskraft wieder zum 
liche Lage des Landes durch die Aufhebung des Alkohol⸗Bundesgenoſſen der roßtapitaliſtiſchen Ausbeuter erhoben, 
perbotes nicht gehoben wurde Der Mert der finnischen] die herkſchenden Kerl ben ſich die offizielle und mo 
Mark iſt nicht erhöht worden das Gleichgewicht des finni⸗ raliſche Erlaubnis zu ihrem Raubzug auf vie nngmeri Arete 
ſchen Staatsbudgets wurde nicht wiederhergeſtellt. Denn die | des Proletariats geholt, der heute verzweifelt Amerikas ta⸗ 
Altoholſteuern brachten viel weniger ein. als man erwartet dellos aſphaltierte Straßen durchwandert, um ſein Brot zu 
hatte, Von einer Herablegung der allgemeinen Steuern iſt | erbetieln und ſeine Glieder in Scheunen ausruhen zu laſſen. 
keine Ren Ja, Nie best erhöht org und zwar 
um zehn is dreißig Prozent, alo gar nicht unbeträchtlich. f73 
Die Qrbeitslefige 5 ig ee wie man prophe⸗ „Wo die Pflicht ruft! 
eit und verſprochen hatte, der Rückgang von 87 331 Arbeits⸗ 
Ioıen Ende Dezember 1931 auf 82 626 im Dezember 1932, D eng, ber 26. Arlt, urn F 
den die offizielle Statistik mitteilt, beträgt kaum 4,6 Pro⸗ e 3 Urbeiterheimes a GR Verſamm⸗ 
zent. Das franzöſiſche Anleihegeld, das man erwartet hatte, fung aller Tertilarbeiter und Textilarbeiterinnen von 


u dem Kaſſeneinbruch in dem Textilarbeiterbüro. Wie 
wir in der Oſterſonntagsnummer bereits berichtet haben, 
drangen unbekannte Täter in das Textilarbeiterſekretariat 
in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend ein, brachen eine 
Tür auf, öffneten die zweite mittelſt Nachſchlüſſel und 
machten ſich über die eiſerne Kaſſe her. Da die eiſerne Kaſſe 
in einer Ecke ſteht, außerdem ein großer und ſchwerer 
Bücherſchrank daneben ſtand. wurde der Schrank vorſichtig 
beiſeite geſchoben. Nun machten ſich die Einbrecher an die 
Oeffnung der eiſernen Kaſſe her. Die rechte Seite der 
Kaſſe wurde mittelſt Einbrecherwerkzeugen aufgeſtemmt und 
en: In der Kaſſe jelbit befand lich Bargeld gegen 
300 Zloty. Außerdem befand ſich noch eine goldene Damen⸗ 
uhr und ein goldenes Armband in derſelben. Der Geſamt⸗ 
ſchaden, den die Einbrecher verurſacht hatten, beträgt gegen 
1000 Zloty. Nach dem Einbruch zu ſchließen, müſſen es 
Berufseinbrecher geweſen ſein, die ſich ſchon bei Tag über 
alles orientiert haben. Die polizeiliche Anzeige wurde 


ſofort erſtattet. iſt nicht gekommen (Frankreich hatte energiſch auf die Auf- Biefsto⸗Biala und Umgebung mit nachſte 

1 ee ; RO ups 4 N Ferbotes gedrängt) N 1 N g 1 1 achf hender Tages⸗ 
Bezirksſchulausſtellung in Bielitz. Wie ſchon berichtet hebung des 1 rbotes gedrangt) ‘ „ die ordnung ſtatt: 1. Berichterſtattung üb 

wurde, ift für den Schluß des heurigen Schuljahres eine Die Kriminalität iſt im Zunehmen, Hingegen ift DIE 5 5 g über den Verlauf der 


ine . 5 tattgefundenen Verhandlung mit den Unt ü 
a et elche on Zahl der Verhaftungen wegen Trunkenheit kleiner gewor- 0 uß ei i ge 
11% PCT 
bild der Schularbeit in allen Teilen zu bieten. Der Ge wer 1 0 117 Sn alan br Ja 10 Pede, n deere Walcpak-Lodz. Mit Keicht auf die Wichagtelt de 5. 
dante, welcher dem Initiator der Austellung, Herrn Be 1931. im dritten Vierteſſahr 198% un Vermind der ſchluſſes eines Kollekti es für di mte Tertil⸗ 
anke, w. 70 5 . tal nur mehr 9 Prozent. (Eine Verminderung din industrie, i ektivvertrages für die geſamte Textil⸗ 
irksſchulinſpektor Matuſiak, vorgeſchwebt und der ihn zur Quar er iſterter iſt übrigens auch in industrie, iſt das Erſcheinen aller i i i 
eranſtaltung derſelben angeregt hat, iſt wohl der, daß es 185 175 W e a e Kb zwar um etwa Notwendigkeit. 5 ere ee 


— 


iell in Zei i Iden die S i eine 5 R . a 
ir . ee aug e nadie rinnere Tauſend im Fahre). 2 Bas ſich die durch d Der Vorſtand des Textilarbeiterverbandes in Polen 
Umwandlung mitmacht, beſonders wichtig it, alle Areile de: Sglagworte de ie nasg  elen . ER Ortsgruppe Bielsto, 
Bevölkerung für dieſen wichtigen Kulturfaktor zu interejjie Schlagworte 17 N Aufbebung des Alkoholverb 5 ar Altbielitz. Am Donnerstag, den 20. April findet im 
ren, um auf dieſe Weile alle Kräfte zu mobiliſteren, we che Bourgeoiſie, die ſich an otes Anſchluß an die Konſumverſammlung die fällige Vorſtands⸗ 


gewillt find, an dem Weiterbau der Bildungsitätten für die ne e e daß ihre Verſprechungen nicht ſitzung des jozialdem, Wahlvereins Vorwärks“ ſtatt. Da 
JJV 
i { Ifsij e, gehört heute allen, ie iſt m 25 8 7 5 f 18 ert. ollzähliges ine 0 an ntalteder not⸗ 
für Ane Kaffe 1 Alan Stand, eine Nation ber Kon: bürgerliche Preſſe Finnlands iſt von Alkoholinſeraten über: | wendig. | 9 
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Kanarienzüchter hungern | 


Die Heimat der Harzer Edelroller iſt von den Anbillen 
der Zeit nicht verſchont geblieben. Auch St. Andreasberg, 
die Stadt der Kanarienzüchter, leidet unter det allgemeinen 
Abſatzkriſe. Es iſt auffallend still geworden in dieſer ehe⸗ 
mals bedeutenditen Bergſtadt des Oberharzes. Die meiſten 
Vogelbauer ſtehen leer. Aus den Fenſtern ſchallt nur noch 
ſpärlich das Geſchmetter der gelben Sänger. Das Zucht⸗ 
Nader liegt beträchtlich darnieder. Denn man ſetzt nicht 

lindlings Kanarienroller in die Welt. Auch in dieſer 
Branche richtet ſich die Herſtellung nach den nationalökono⸗ 
miſchen Grundſätzen von Angebot und Nachfrage. 

Die Abſfatzſtockung der gejiederten Sänger iſt eine na⸗ 
türliche Folge der wiktſchaftlichen Stagnation. 

Sie war Ale erwarten in einer Zeit, da den 
meiſten Menſchen die Mittel fehlen, Gegen⸗ 
ſtände des täglichen Bedarfs zu kaufen. 
Kanarienvögel erfüllen en Zwecke. Sie gehören nicht 
zum Lebensunter lt. Sie tragen nur einem Luxusbedürf⸗ 
nis Rechnung. Das iſt auch der Grund. weshalb die Züchter 
von der Kriſe beſonders ſchwer betroffen werden. Sie leben, 
ſofern ſie noch dazu imſtande ſind von der Subſtanz. Sie 
zehren vom Kapital. Und wo die E parniſſe bereits reſt⸗ 
los dahingegangen find, wird buchſtä lich gehungert. Die 

meiſten Züchter leben in kümmerlichen Verhaͤltniſſen. 

Als die Kriſe ſich noch ausſchließlich 8 der deut⸗ 
ſchen Grenzen abſpielte, wurde Andreasberg kaum von ihr 
berührt. Denn die Kanarienvögel bildeten ein Ueberſee⸗ 
eſchäft. Sie ſtellten einen bedeutenden Exportartikel dar. 

an mochte ſie in Kanada ebenſo gern wie in Niederlän⸗ 

diſch⸗Indien. Ihr Geſang drang aus den Häuſern argen⸗ 
tiniſcher Farmer wie von den Balkons der neapolitani⸗ 
ſchen Einwohner. Wo immer man in der Welt auf 
einen rollenden Kanarienhahn ſtieß entſtammte er 
det berühmten Schule des Harzes. urch unermüdliche 
Arbeit und jahrzehntelange Erfahrung gelang es den An⸗ 
dreasberger Züchtern, Qualitätshähne in die Welt zu 
ſetzen, die nirgends ihresgleichen fanden. 

& Zahlreiche Diplome und eine Fülle fremdſprach⸗ 

licher Anerkennungen legen Zeugnis ab 

von dem Ruhm der Hatzer Edeltoller. Im edlen Wett⸗ 
ſtreit fiegten regelmäßig die Harzer Sänger. 2 
Während der Inflation blühte das Verſandgeſchäft be⸗ 
ſonders üppig. Damals hertſchte in Andreasberg Hochkon⸗ 
junktur. Ju Hunderten wanderten die ſachgemäß trainier⸗ 
ten Roller nach Halberſtadt, dem Umſchlagshafen für die 
Kanarienzucht. Ihre nächſte Etappe war Hamburg. Dort 
wurden ſie eingeſchifft. Und obwohl ſie wochenlange Reiſen 
zu überitehen hatten, obwohl ſie häufig mehrfachem Klima⸗ 
wechſel ausgeſetzt waren, kamen fie gut an. Dank einer erſt⸗ 


einen, der es gar nicht mehr erwarten 


Sund ſuub 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanjage; 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert, 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wittſchaftsnach⸗ 

richten: 14.10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch, den 19. April. 
15,35: Kinderfunk. 15,45: Techniſcher 


Briefkaſten. 16: 


klaſſigen Verpackung und dank den beigegebenen Anordnun⸗ Leichte Muſik. 16,20: Vortrag für Abiturienten. 16,10: 
hg ee Prag nen en 3 Vortrag. 17: Orcheſterkonzert. 17,40: Vortrag. 18: Vor⸗ 

s überſt n ſie ſowol e e 8 5 ae : ar Kn d 
auch Eiſenbahnfahrten durch tropiſche Gegenden. Die trag. 19,15: Verſchiedenes. 20: Orcheſterkonzert. In der 


Pauſe: Berichte. 22,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 22,35: 
Vortrag in Eſperanto. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher 
Sprache. 


verfügen über eine vorzüg⸗ 


Harzer Kanarienzüchter } 
jetzt nur nicht 


liche Verſandpraxis. Sie können davon 
den erforderlichen Gebrauch machen. — 
un der Export von Harzer Rollern iſt ſo gut 
wie eingeſchlafen. 

Da von der Kriſe allmählich alle Länder der Erde er⸗ 
Takt wurden, iſt der Kreis deret, die ſich aus Deutſchland 
einen Kanarienvogel kommen laſſen, ſehr gering. Und je 
kleiner er wird, deſto teurer ſtellen ſich die Vögel. Denn 
die Frachtſätze erteichen nur bei Maſſentransporten ein er⸗ 
n Maß. Es gibt zwar auch im Inland einen 

arkt für Kanarienvögel, doch der tft den Harzer Züchtern 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleich bleibendes Werktagsprogramm 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waijeritand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert: 13.45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14.05 2 Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Mittwoch, den 19. April. 


abhanden gekommen, weil ſie ſich zu keiner fabrikmäßigen . N ki Een 
Hekſtellung entſchließen konnten. Sie halten ihre Tradition | 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 15,35: 
Was man Luftſchiß heute und in der Urzeit der Menſchheit. 15,55: 


ge und züchten nach individueller Methode. 
von ihnen forderte, waren Maſſenprodukte, die am laufen⸗ 
den Band hergeſtellt werden und ungleich billiger ſind. Aber 
auch ungleich geringer. Sie bringen es nicht zu den bewähr⸗ 
ten Tourenleiſtungen. Sie haben weder jene wunderbaren 
Aebergänge noch jene tiefe Lachhol tolle, die den Harzer Edel⸗ 


Die Seele wahren Künſtlertums. 16,15: Volksabende in 
ländlichen Jugendvereinen. 16,30: Romantiſche Geſange. 
17: „Der Oberſchleſier“, Aprilheft. 17,20: Charakteriſche 
Frühlingspflanzen in Oberſchleſien. 17,40: Wozu öffentliche 
B und Lehrſtellenvermittlung? 13,05: Der 


toller berühmt gemacht haben. Für den göttlichen Geſang Deutſchtumsgedanken Grenzland. 18,25: Alle Volksweiſen in 
diefer Eliteſänget iſt, wie für viele erſtklaſſige Dinge, mo- | neuer Bearbeitung. 19: Stunde der Nation: Sonnenberg. 


20: Max von Schillings zum 65. Geburtstag 20.40: Lob⸗ 
preis des Gartens. 21,25 Abendberichte. 21,35: Heitere 
unkſuiten. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und 
Sport. 22,35: Iſt ein Reitturnier wittſchaftlich? 22,50: 
Tanzmuſik. 


mentan kein Geſchäft. Sie ſitzen zu einer winzigen Schar 
uſammengeſchrumpft, in den ehäuſen und ſuchen mit Ge⸗ 
ang den Trübſinn ihrer Züchter zu verringern. Trotz be⸗ 
neidenswerter Ausdauer gelingt es ihnen aber nicht., die 
düſtere Welt in rofigem Licht erſcheinen zu laſſen. B. M. 


Wieder Bier in Amerika! 
Der Anſtich des wiedererlaubten Bieres wurde in ganz Amerika mit größter Freude begrüßt. Wir zeigen in unſerem Bilde 


konnte und direkt vom Faß trank. 


VBerſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Kattowitz. Am Freitag, den 21. April, abends 7% Uhr, 
findet im Zentralhotel eine Mitgliederverſammlung der D. S. 
5 P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe 
RNowoll. 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenon 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 24. April: Muſikprobe. 3 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 

19. April: Bunter Abend. 

26. April: Heimabend und Geſangproben. 

2. Mai: Funktionär⸗ und Monatsverſammlung. 

Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe Kattowitz des 
alten Wirtſchaftsverbandes der Kriegsverletzten und ⸗Hinter⸗ 
bliebenen findet diesmal am Dienstag, den dritten Oſterfeiertag. 
abends 6 Uhr, in dem bekannten Verſammlungsraume ſtatt. Die 
Teilnehmer haben unbedingt ihre Mitgliedskarte mitzubringen, 
da fie ſonſt nicht zugelaſſen werden dürfen. 

Königshütte. Vorſtandsſitzung.] Am Dienstag, den 
18. April, nachmittags 6 Uhr, findet im Büfettzimmet des Rolls» 
hauſes eine gemeinſame Sitzung der Vorſtände der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei und der P. P. S. ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Beſprechung über die diesjährige Maifeier, um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Koſtuchna. (DAP. und PPS.) Am Sonntag, den 23. 
April, nachmittags 5 Uhr, findet im Lokal Krauſe eine Mit 
gliederverſammlung der DS AP., PPS. und Klaſſengewerkſchaf⸗ 
ten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht eine Besprechung zur 
diesjährigen Maifeier. Referent zur Stelle. Alle Mitglieder 
haben zu erſcheinen. 

Die Monatsvetſammlung der Ortsgruppe Tarnowskie Gory 
des alten Mirtſchaftsverbandes der Kriegsverletzken und Hinter ⸗ 
bliebenen findet am Mittwoch, den 19. April, um 5 Uhr in dem 
bekannten Verſammlungsraume ſtatt. Die Teilnehmer haben 
unbedingt ihre Mitgliedskarte mitzubringen, da ſie ſonſt nicht 
zugelaſſen werden dürfen. Der Verbandsvorſitzende wird ver⸗ 
mutlich perſönlich erſcheinen, um die Anträge entgegenzunehmen. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buy 
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Die letzten Adler 


Mit 35 Bildtafeln 
Leinen Zloty 6.25 
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Musikalien 


| in schönen Ausgaben 
"Das goldene Marschalbum, 2 Bände . je zt 8.75 
„ /// AA 6.25 
I Im Walzerparadies, J. Strauß, 2 Bände je zt 5.60 

BR Unsterbliche Walzer, 3 Bände je 21 6.25 

Wien, Wien, nur du allein. Die schönsten 

Wiener Liedern 
ARE) Deutsche Heirat. Volks- u. Studentenlieder 2 

nsterbliche Operetten 21 6.25 
Tanztee und Tonfilm, Band I. . . 2 9.— 
Tausend Takte Tanz, Band VIII . . . 2 9— 
Klaas, Das goldene Buch der Lieder . . 2 23.— 
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